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Der Krieg.
Erneute Gegenvorstöße der Engländer bei
Ypern blutig abgewiescn. — Erfolgreiche
Minensprengungen bei Lens und Arras.
Ein neuer erfolgloser Angriff der Franzosen

südlich der Somme.
> Der Tagesbericht vom 18. Februar.

W. T.-B'. Großes Hauptquartier.  18 . Februar.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer habe« nochmals versucht, ihre Stellungen

südöstlich von Dpern zurückzugewinnel». Sic wurden blutig
abgewiesen. Nordwestlich von Lens und nördlich von Arras
haben unsere Truppen mit Erfolg Minen gesprengt.

Eine kleine deutsche Abteilung brachte von einer nächt¬
lichen Unternehmung gegen die englische Stellung bei Fonc-
quevillers (nördlich von Albert) einige Gefangene und ein
Maschinengewehrein.

Hart südlich der Somme brach ein Angriff frisch ange¬
setzter französischer Truppen in unserem Feuer zusammen.

Auf der übrigen Front zeitlveise lebhafte Artillerie-
kämpfe; keine besonderen Ereignisse.

Nächtliche feindliche Flieger - Angriffe in
Flandern  wurden von unseren Fliegern sofort mit
Bombenabwurf auf Poperinghe beantwortet.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof von H u d o v a

(im Morawatale. südwestlich von Strumitza) an.
Oberste Heeresleitung.

*

Oie Lage.
(Won unserer Berliner Abteilung .)

I -. Berlin. 18. Febr. (Eig. Meldung. Zens. Bln.) Bei
Npern fühlten sich die Engländer bedrungen. auf die kleine
Schlappe, die wir ihnen am 15. Februar zugefügt hatten, mit
einem Gegenschlag  zu antworten. Sie setzten sehr
starke Kräfte  ein , die auch mit Schneid vorgingen; es
half ihnen nichts.  Sie wurden abgewiesen, ohne den ge¬
ringsten Erfolg  erzielt zu haben. Nördlich von Reims
gedachten uns die Franzosen mit ihren Stickgasen  Un¬
annehmlichkeiten zu bereiten, aber der Wind  spielte den
Streich, daß sie die üblen Gase s e l b st auszuriechcnbekamen.
In den Vogesen verhinderte Schneefall  jede Aktion.

Im O ste n gestatteten Kälte und klares Wetter wenig¬
stens am nördlichsten Teil der Front lebhafte Artillerie¬
betätigung;  sie stockte am südlichen Teil »vegen Tau-
und Regenwetter.  Alle von der Entente verbreiteten
Nachrichten über russischen Geländegewinn  bei
T s che r n o w i tz sind unwahr.  Die Österreicher halten
dort fest  ihre Stellungen.

B-m italienischen  Kriegsschauplatzliegt nichts Be¬
sonderes vor. Ein italienisches Luftschiff  überflog
T r i e st, ohne Bomben abzuwerfen. Jedoch fiel ein italieni¬
sches Flugzeug  unversehrt in die Hände der Österreicher.

Auf dem Balkan  geht die Säuberung Alba¬
niens  vorwärts . Unsere Verbündeten pürschen sich
immer dichter an Durazzo  heran . Franzosen und
Engländer griffen an der Strumitza  erneut an. mit dem
einzigen Ergebnis, daß auf beiden Seiten eine Anzahl Leute
getötet wurden.

Der Fall von Erzerum  wird amtlich bestätigt.
Die Angaben, die von russischer Seite über den Umfang der
Beute gemacht werden, sind sowohl, was die Zahl der Ge¬
fangenen wie der erbeuteten Kanonen anbetrifft, mit Vor¬
sicht  aufzunehmen. Zwar kann man zugeben, daß der V c r-
lust dieser Festung s chm e r z l i ch ist, aber die Bedeutung
des feindlichen Erfolges  braucht nicht übertrieben
zu werden. Jedenfalls sind die Meldungen der Entente, daß
der Fall von Erzerum sowohl im I r a kg e b i e t wie in
Mesopotamien  eine sofortige Rückwirkung  haben
werden, ganz unzutreffend.  Auf einer Landkarte
kleinen Maßstabs mag die Entfernung gering aussehen, in
der Tat aber würden die russischen Truppen, selbst wenn sie
genug Stoßkraft besäßen, um sofort weiter vorzurücken, was
nach den opferreichen Stürmen auf die Front der Festung be¬
zweifelt werden darf, sehr unwegsames und ge¬
birgiges Terrain  zu überwinden haben. Man darf
die Lage im Kaukasus, wo sich der Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch rehabilitieren sollte, ohne großen Pessimismus be¬
urteilen.

Oer Fall von Erzerum.
W. T.-B. London, 17. Febr. (Nichtamtlich.) Das Reutcr-

sche Bureau meldet aus Petersburg vom 18. Februar:
E r z e r u m ist eingenommen.

Frankfurt , 18. Febr . (Jens . Bln .) Zu dem Fall der
Festung E r z e r u m erhält die „Franks . Ztg." noch folgende
Meldungen aus Petersburg und Paris : Die Petersburger
Telsgraphen -Agentur veröffentlicht folgendes Telegramm des
Bizekönigs deS Kaukasus.  Großfürsten Nikolai

Nikolajewitsch,  vom 16. Februar , nachmittags : „Gott
hat unseren tapferen Truppen der Kankasusarmee einen so
großen Beistand geliehen. daß Erzerum nach fünftägi¬
gem beispiellosen Sturmangriff einge¬
nommen  wurde . Ich bin unsagbar glücklich, Ew. Kaiser¬
lichen Majestät diesen Sieg mitteilen zu können. Gez. Nikolai."
— Präsident Poircare  sandttk dem Zaren  und dem
Großfürsten Nikolai anläßlich des Falls von Erzerum Glück¬
wunschtelegramme. — Der Petersburger Berichterstatter des
„Temps " telegraphiert : Die russischen Truppen unter Gene¬
ral Judemtsch hätten sich von Südosten her der Stadt Kop be¬
mächtigt, seien dann ins Tal des Murad Tschai hinabge¬
stiegen, hätten Khnis genommen und wären vor den Forts
von Erzerum von einer Seite erschienen, wo die Türken sie
am -wenigsten erwartet hätten.

*

Der Fall der türkischen Festung E r z e r u m kommt nicht
unerwartet , da der russische Bericht bereits die Eroberung
von neun Festungswerken zu melden wußte und die türkische
Heeresleitung diese Nachricht unwidersprochen gelassen hat.
Ohne den militärischen Erfolg der Russen verkleinern zu
wollen, muß man doch sagen, daß der Fall der Festung nur
örtliche Bedeutung hat, zumal der Kaukasus -Kriegsschauplatz
weit entfernt von den Schlachtfeldern ist, auf denen einmal
die Entscheidung fallen wird. Erzerum liegt weit  von den
lleinasiatischen Eisenbahnen entfernt , etwa 606 bis 700 Kilo¬
meter, die Zufuhren und Transporte sind schwierig zu bewäl¬
tigen, aber andererseits beherrscht  Erzerum doch die
Lage der vom Schwarzen Meer und von Armenien kommen¬
den Straßen . Wer die bisherige Geschichte der Festung
Erzerum mit ihren 40 000 Einwohnern überblickt, wird schnell
erkennen, dütz auch diesmal das Schicksal nicht abzuwenden

eine systematische Belagerung durchzuführen. Die Besatzung
von 25 000 Mann leistete zwar tapferen Widerstand , konnte
aber nicht verhindern , daß die Russen eine wichtige Zugangs-
stratze nach der arideren besetzten und damit der Festung die
Proviant - und Munitionszufuhr abschnitten. Auch diesmal
hätte die Festung auf die Tauer dem russischen Ansturm nicht
widerstehen können, wenn nicht der Frieden schnell über das
Schicksal der Festung entschieden hätte . Durch den Wassen-
stillstand vom 29. Januar 1878 wurde die Stadt den Russen
ausgeliesert , im Frieden von San Stefano aber ihren alten
Eigentümern zurückgegeben. In neuerer Zeit entschlossen sich
die Türken, mehr für die Festung zu tun als bisher , und vor
allem die Bewaffnung der einzelnen Werke zu vollenden.
Ältere und neuere Kruppsche Geschütze wurden jetzt in den
Forts ausgestellt. Aber auch die weiteren Befestigungsarbeiten
konnten, wie der jetzige Fall der Festung wieder beweist, nicht
nachholen, was man früher versäumte.

Oer Unterseebootskrieg.
O Berlin , 17. Februar.

So sehr wir überzeugt sind, daß die neuen Bestim¬
mungen über die Führung des Unterseebootskrieges
keine bloße And roh u n g bleiben, sondern binnen
kurzem in Kraft treten werben, so dürfen wir uns nicht
oerhöhlen, baß Möglichkeiten vorhanden sind, mit denen
uns diplomatische Fallen  gestellt werben können. Es
wird die keineswegs leichte Aufgabe sein, dieser Gefahr
zu begegnen. Nach der Ankündigung vom 8. Februar
sollen bewaffnete feindliche Handelsschiffe ohne War-
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war . So oft Erzerum bis jetzt belagert wurde, ist es jede s-
mal zur Übergabe gezwungen  oder im Sturm er¬
obert worden. In neuerer Zeit spielte Erzerum zweimal
eilte größere Rolle. Zum erstenmal im russisch-türkischen
Krieg von 1828/29, als General Pastjewitsch Ende Juni 1829
die Belagerung der Festung begann und sie am 9. Juli er¬
oberte. Allerdings blieb Rußland nicht lange im Besitz der
Stadt , da sie im Frieden von Adrianopel  an die Türkei
zurückfiel. Auch damals schon entsprach Erzcrum nicht den
Anforderungen , die jene Zeit an eine moderne Festung stellte.
Bei der Gleichgültigkeit aber, die die Türken im vergangenen
Jahrhundert oft genug schwer schädigte, blieb auch in Erzerum
lange Jahre hindurch alles beim alten . Erft 1864 begann
man mit dem Bau von 14 neuen Festungswerken, die schließ¬
lich die alte Mauer , mit der die Zitadelle umgeben war , über¬
flüssig machten. Wie wenig aber auch diese neuen Besesti-
gungswerke modern genannt werden tonnten , zeigte der neue
russisch-türkische Krieg 1877/78. Nach der Niederlage der tür¬
kischen Armee östlich von Erzcrum flohen die geschlagenen
Truppen in die Festung, wo sie sich mit Mühe und Not wieder
sammeln konnten. Ein kühner Handstreich, der die Russen in
den Besitz einer Anzahl von Festungswerken brachte, schien
ihnen die ganze Stadt in die Hand zu geben. Aber kurz dar¬
aus wurden sie von starken türkischen Abteilungen wieder aus
den Forts vertrieben . So wurden die Russen gezwungen,

nung und Untersuchung versenkt werden. Wenn nun-
mehr aus Washington gemeldet wird , Herr Wilson
werde an uns die Frage stellen, wie wir die Unke r°
scheiüung  zwischen bewaffneten und unbewaffneten
Handelsschiffen sichern wollen, so laßt es sich begreifen,
daß diese Neugier besonders in L o n ü o n eine starke und
sehr freudige Anteilnahme  erweckt. Leicht möglich
sogar, daß das Washingtoner Staatsdepartmnent zu
seiner vielleicht schon nach Berlin gerichteten, jedenfalls
aber zu erwartenden Anträge die Anregung  gerade
aus London  erhalten hat. Sind wir nun aber wirk¬
lich verpflichtet, eine Unterscheidung im Sinne der
offenbar in Washington geltend gemachten Forderun¬
gen vorznnehmen? Ließen wir uns darauf ein, so
könnte es in der Tat dahin kommen, daß die Ankündi¬
gung vom 8. Februar stark cutwcrtet wird . Würden
wir uns B e d i n g u n g e n für die Un t e rs ch ei d u n g
von bewaffneten und unbewaffneten Handelsschiffen
niachcu lassen, so wäre den Unterscebootskomimandanten
eine einfach nicht zu tragende Verantwortlichkeit aufge-
bürdet , und jeder Irrtum , der ihnen begegnete, müßte
unsere Regierung den Vereinigten Staaten gegenüber
in bedenklicher Weise haftbar machen. Daß davon keine
Rede sein kann, ist wohl klar. Der Untevsecbootskrieg
soll in dem Mjaße verschärft  werden , in welchem!



Sette rr Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
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England durch seine willkürlichen  Bostimmungen
über Blockade und Bannware  das Völkerrecht mit
Mißen tritt . Vvn Großbritannien dürfen wir uns keine
Fesseln anlegen lassen, und von den Vereinigten Staaten
auch nicht. Indessen vergißt man in Laudon und in
Washington ersichtlich, daß wir uns sehr wohl auf die
Bestimmungen stützen können, mit denen inl Februar
1915 der Untevseebootskrieg gegen feindliche Handels¬
schiffe angedroht und nach einer übergangsfrist begon¬
nen wurde . Damals erklärten wir , daß gewiß nach
Möglichkeit für die Rettung der Mannschaften eines an¬
gegriffenen feindlichen Handelsschiffs werde gesorgt
werden , daß aber die Umstande nicht immer danach fern
werden , diese Rettung auch zu bewirken. Das Recht,
ein feindliches Handelsschiff zu versenken,  da es
von einem Unterseeboot selbstverständlich nicht wie eine
von einem Kreuzer aufgebrachte Prise in einen deut¬
schen Hafen geführt werden kann, dies Recht nahmen
wir in sinngemäßer Erweiterung der Bestimmungen
über das Prisenrocht für uns in Anspruch, und unser
ganzer Untevseebootskrieg . gleichgültig wie er geführt
wird , beruht ja  gerade aus dieser Ausdehnung
ldes Völkerrechts auf die Wirksamkeit der neuen See¬
krieg s Waffe.  Freilich >hat nian in Washington un¬
sere Auslegung und unsere entsprechende Tätigkeit stets
bestritten , und von diesem Gegensatz datieren ja über¬
haupt die unaufhörlichen Meinungsgogensätze zwischen
uns und den Vereinigten Staaten , aber den eimnal aus-
gesprochenen Grundsatz haben wir zu allen Zeiten fest-
gehalten , ohne  allerdings immer mit der ge¬
botenen Schärfe  zu verfahren . Wenn wir nun-
inchr zu der Praxis twm Februar bis SPtai 1915 zurü ck-
kehren,  so ändert sich, genau besehen, tatsächlich nur
wenig durch die Ankündigung vom 8. Fßbruar , die zwar
über die künftige Behandlung bewaffneter Handels-
ichiffe neue Bestimmungen trifft , die früheren (vom
Februar 1915) 'darum aber nicht außer Kraft setzt. Mit
anderen Worten : jedes  feindliche Handelsschiff kann
nach Kriegsrecht versenkt  werden , gleichgültig
ob es bewaffnet ist oder nicht.  Das Entgegen¬
kommen, das wir mit dem Zugeständnis einer voraus-
gegangenen Warnung und Untersuchung .machten,
können wir auch Zurücknahmen; cs hat mit der 'Sache
selbst, aus die allein es uns ankoinmen darf , nichts zu
tun . Solange also bewaffnete Handelsschiffe die Meere
befahren , können und müssen wir nrit jedem  feind¬
lichen Kauffahrteischiff so verfahren , als sei es be¬
waffnet,  womit wir uns ja überdies nur in den
seltensten  Fällen täwchen würden . Wir glauben
hiernach nicht , daß es den Washingtoner Staats-
männern und ihren Freunden in London gelingen kann,
uns Fußangeln  zu legen , jedoch wird Klugheit und
Geschicklichkeitldazu gehören , der zu erwartenden Um-
garnung und Einspinnung zu entgehen . Wer die Be¬
sorgnis für grundlos >hält (und wir halten sie dafür) ,
daß der Unterseebootskrieg Einschlafen könnte, wenn
England das papierne Zugeständnis der Nichdbewaff-
nung von Handelsschiffen macht, der darf darauf ver-
trauen , daß die diplomatischen Finessen der Feinde .von
unserem unbeugsamen Willen,  den Engländern
h eimzuzahlen,  wirkungslos zerbrochen  werden.

*

Der Jahrestag des Unterseeboot-Handels¬
krieges.

Berlin , 18. Febr . (Jens . Bin.) Zum heutigen Jahrestag
der Aufnahme dos U nterfeeb ootkri eg es  bringen alle
Blätter Artikel von namhaften Sachverständigen. U. a. schreibt
Kapitän z. S . et. D. v. Kühlwetter  im „B. L.-A." : 55t
wissen, daß mehr als sechs Prozent  der englischen
Handelsflotte auf dem MeereSgr -und  liegen innd .daß die
englische Strategie einen ungeheuren Teil der übrigen Han¬
delsflotte dem Berkehr entzieht.  Damm hat der Skeptiker
heute kein Recht mehr, daran zu zweifeln, daß wir mit dem
Unterffseboathandelskrieg England , den Vater und Ernährer
dieses ganzen Krieges, ins Herz  treffen können.

Der verschärfte Unterseebootskrieg.
Die neuen Maßnahmen bis April verschoben?

Frankfurt , 18. Febr . (Zeus. Fvkft.) Aus New
Aork  geht der „Franks. Ztg ." folgende Meldung zu:
Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird Deutsch-

Wiesbakener Tagblatl.
land  die Torpedierung bewassnctcr Handclsdampfcr
bis zum April  verschieben , damit zuvor die amerika¬
nische Regierung ihre Bürger , die um Pässe  nach¬
suchen, vor der Einschiffung auf solchen Dampfern
warnen kann. Die Zeitungen sind geteilter Meinung.
Die „Sun " erklärt, die Frage enthalte sehr gefährliche
Momente . „World " betrachtet die bewaffneten Dampfer
als Kriegsschiffe. „American " warnt davor, den
Wirkungskreis der Anwendung von Unterseebooten cin-
zuschränken, weil sie einmal Amerikas Schutzwaffe
gegen Angriffe zur Sec werden konnten.

Amerika und die Bewaffnung von
Handelsdampsern.

Br . Berlin , 18. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus . 251» .)
Ans de» sich widersprechenden Meldungen , die uns durch
Vermittlung Englands  über die Stellung Amerikas
zukommen, dürfte Nur das eine klar hervorgehen, daß inan
nämlich jenseits des Kanals Bestimmtes darüber auch nicht
weiß,  wie sich die Bereinigten Staaten zu der deutschen
Rode über die Bewaffnung von Handelsdatnpfern stellen
Iverdeu. So meldet der „L.-A." aus Rotterdam : Eine Reuter-
Depesche aus New Uork meldet : Die Blätter erhielten Mti-
wochfrüh Depeschen aus Washington, denen zufolge der
„Luftitania " . Streit  mit Deutschland tatsächlich ge¬
regelt  worden sei. Sämtliche große Blätter melden auch,
daß Lansing zufrieden zu sein scheine und Nur die Geneh-
mtgung Wilsons erwarte , damit die Streitfrage geregelt wer¬
den könne. Nachmittags aber Muds von Lansing mitgeteut,
daß d« ganze Unterfeebootstreit von neuem eröffnet
worden sei. Jene Mitteilung erregte in New Aorker diplo¬
matischen und arrdcren Kreisen großes Erstaunen . Die repu¬
blikanische Konvention des Staates New Uovk nahm in ihr
Programm für die kommenden Wahlen einen Paragraphen
auf , der erklärt , es söi die Pflicht der Bereinigten Staaten,
Schritte zu unternehmen , damit das internationale Recht von
neusm zur Geltung gebracht wäre. Die Bereinigten Staaten
wallen daraus bestehen, daß jenes Recht allgemein beobachtet
wird — Die „Tägl . Rundschau" meldet nach einem Router-
Telegramm aus Washington, das amerikanische Departement
des Äußern macht bekannt, daß es nicht auf ei ge n e
Faust  Schritte unternehmen würde, um die Berechtigung der
Bewaffnung von Handelsdampfern in Frage zu stellen. Du
Bereinigten Staaten würden dies nur nach Zustimmung
aller  daran beteiligten,Mächte tun . (Wie gesagt, alle diese
Berichte sind englisch gefärbt.  Schriftl .)
Wie die „Times " die Haltung der Union nach

ihren Wünschen darstcllt.
IV. T.-B. Amsterdam, 18. Febr. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Ein hiesiges Blatt gibt folgende Meldung des
Washington« Korrespondenten bei „Time  S" wieder : Wie
zu erwarten war , weigerte sich die Regierung der Bereinigten
Staaten , Deutschlands Plan , bewaffnete Handelsschiffe ohne
Warnung zu versenken, gutzuheißen, Nach der gestrigem Be,
ratuny des Kabinetts wurde inoffiziell folgender Baschüiß
veröffentlicht: Obwohl die Regierung bei der Ansicht bleibt,
daß Handelsschiffe n echt bewaffnet  werden sollen, wie
in einer inoffiziellen Aufzeichnung an die Alliierten gesagt
wird, sieht die Regierung ein, daß eS unmöglich  ist , ein
internationales Gesetz ohne Zustimmung aller Kriegführen¬
den aibKnändern, Man erwartet , daß Washington Nicht von
vornhevöin gegen die Pläne der Mittelmächte protestieren , son-
fern erst dst Ereignisse abwarten wird.

Aufklärung Nordamerikas über die englische
Barbarei zur See.

Meinungsverschiedenheiten zur Frage der Blockadeverschärfung
Berlin , 18. Febr . (ZeNs. Mn .) Einer der Augenzeuge»

des „Daralong "-MordeS hat , wie verschiedenen Blättern ge¬
meldet wird, seine vor dem Notar unter Eid gegebenen Aus¬
sagen über den Vorfall schriftlich  nieder ge legt. Wie die
„New Dark« Staatszeitung " berichtet, gibt die „Anrerioan
Truth Dttity " auf Grund davon eine Broschüre heraus , um
die öffentliche Meinung in den Bereinigten Staaten über die
englische Barbarei  zur See aufzuklcwen.

Vor der enduiiltigen Beilegung des
„Lusttania"-Falles.

DaS letzte Konzept der deutschen Note überreicht.
IV. T.-B. Washington, 18. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Graf Bernstorsf  hat vorgestern Lansing das letzte
Konzept  der definitiven Note Deutschlands über die
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„Lttsitanra "-Frage übergeben. Darin siiü> Abänderten.
gen  des Textes enthalten , die von der amerikanischen Rsgie-
mrug vorgefchlagen tmtrden und et ne Abänderung der deut¬
schen Regierung,
Weitere Deutsche aus Westafrika auf der

„Llppam".
W. T.-B. Berlin , 18. Febr . (Nichtamtlich.) Nach weiterer

Mitteilung des sichert,ichen Botschafters sind in NordamartLr
mit dem Dampfer „Appam" noch folgende Deutsche aus West-
afrika angekommen: Oskar Eichelberger, Karl Grimm , Artur
Pilz (?), Jchcmn Westphal, Hugo Redecker miit Ehefrau
Klara , sämtlich ans Hanibrvrg; fermer Franz Geüfer aus
Bremen , Julius Häring aus Stuttgart , Ferdinand Janson
mit Ehefrau aus Köln, Robert Lange aus Gablonz und
Missionar Wöbringer mit Ehefrau aus Basel.

Drei englische Frachtdampfer im Brooklyner
Hasen verbrannt.
12 Millionen Schaden.

W. T.-B. Amsterdam, 18. Felbr. (Nichtamtlich.) Cm
hiesiges Matt Mt folgende Meldung des New Uorker
„Times" -Korrespondenten tbieder: Bei einem Brande tu
Brooklyn sind drei britische Dampfer,  die für die
Alltiorteu befrachtet wurden , und 30 Barken und Leichter bis
auf die Wasserlinie abgebrannt . Ms der Brand gelöscht war,
war der Anlegeplatz mit vielen Waren .gingestürzt. Der
Schiden dünste 12 Millionen betragen.

*

Greys Stellung erschüttert?
Berlin , 18. Febr (Zeus. Wn .) Wie ei» Londoner Ge¬

währsmann der „Boss. Ztg." berichtet, sei eS über die Frage
der Blockadeverschärfungim englischen Kabinett zu so ernsten
Meinungsverschiedenheiten gekommen, daß GreyS
Stellung erschüttert  sei , wenn ihm nicht die Neu¬
tralen  dadurch zu Hilfe kommen, daß sie sich ernstlich gegen
den englischen Plan der Blockierung neutraler Häfen wehren.
Fast alle politischen Kreise Englands forderte» die Blockade-
Verschärfung als einziges Mittel zur Abkürzung  des
Krieges und verlangten Abfchließnng der neutralen Häfen
durch die englische Flotte . Gretz werde sehr scharf kritisiert»
weil er sich diese» Forderungen widersetze.

Oie Lage im Westen.
Zum gelungenen deutschen Vorstoß bei

Ypern.
Berlin , 18. Febr . (Zeus. Mn .) Über den erfolgreichen

Vorstoß der Deutschen südöstlich von Ipern «fährt Max
Osborn,  wie er der „Voss. Ztg ." meldet, noch folgendes:
Der Zweck des Vorstoßes war , wie lim ArwiS, in der Pikarbie
und an den übrigen Stellen , an denen sich in letzter Zeit leb¬
haftere .Kämpfe abgespielt, eine Verbesserung  upfor«
Stellung , die auch vollkommen gelang. Dem starken Feuer
unserer Artillerie folgte der Sturm der Jnscmteüie. der auch
hier wieder bewies, daß der Offen sivgei  st unserer
Truppen in den Mühen und Anstrangungen des winterlichen
Stellungskrieges nicht gelitten hat. Die Engländer hatten
sehr starke blutige Verluste.  Ihre mit außerordent¬
licher Heftigkeit gefiihrten Versuche, das verlorene Termin
wiederzugewinnen , scheiterten unter wiederum beträchtlichen
Verlusten auf ihrer Seite.

Die trostlosen Zustände im Husen von
Le Havre.

W. T.-B. Paris , 18. Febr . (Nichtamtlich.) Im „Echo de
Paris " entwirft Viktor Cambon  ein Bild von den geradezu
hoffnungslos verfahrenen Zuständen im Hafen von Le
Havre.  Die Aufhäufung der Waren nimmt täglich einen
riesigen Umfang an . Der Bericht der amtlichen Kommission
enthält mehr Hoffnungen als Feststellungen von Verbesse¬
rungen . Vieles entging der Untorfluchungskommission. Zum
BMncll hüte sie sich wohl, die Zahl der AuÄader anzugoben»
die infolge ständiger Trunkenheit ,unbrauchbar sind, und ferner
Dinge zu erwähnen , die das Publikum nicht wissen darf and
das Parlament nicht wissen soll. Dafür sollen die zmn Lade-
oeschäft verwendeten Gefangenen vermehrt warben. Alle
Anlegestellen liegen voller Schiffe, die miit nervösmachender
Langsamkeit entladen werden. Andere Schiffe warten seit
Wochen und Monaten . Auf den Kais ist die Anhäufung der
Warenmengen derart , daß man durch das Durcheinander
kaum zu Fuß hindurchkommt. Der Güterbahnhof , der ebenso

Eine Mnftlerfahrt nach
Brest-Titowsk.

Bon Erich Köhrer.
Das Datum des 6. hat alle Anwartschaft darauf , in der

Geschichte dieses Weltkrieges, soweit sie sich mit den ©teig»
wissen im Osten beschäftigt, den Rang einer heiligen Zahl zu
erhalten . Am 6. Dezember 1914 stieg über der zweiten
polnischen Stadt , über Lodz, die deutsche Kviegsflagge sieg¬
reich empor, um nicht wieder singe zogen zu werden. Am
8. Dezember 1916 wurde über der polnischen Hauptstadt , über
Warschau, das Norm« der deutschen Kunst gehißt, das seit
den Meinängcrn, das heißt seit einem Mensche»alter , sich hier
nicht mehr im Wsichselwirlde hatre bauschen dürfen . Und
am 6. Februar ging in Brest-Litowsk, jenseits des Bug, wo
noch nie die Sprache der deutschen Bühne erklungen war,
das erste Gastspiel deutscher Schauspieler zu Ende. Es ist
gewiß nicht vermessen, als Deutscher kriegerische Daten und
so spieleMch-s Geschehe zu verbinden. Das Volk der Dichter
urch Denker hat stets feinen Ruhm darein gesetzt, in allen
Kämpfen und Nöten die ideellen Güter nicht aus dem Auge
zu verlieren , und wir haben auch im gegenwärtigen Wekt-
bvande immer wieder gesehen, daß die deutschen Führer , so-
ba.d die Kampfumstände es gestatteten, auf die geistige An¬
regung ihoer Truppen bedacht waren.

Deutsches Theater am ©tag! Um sich die geographische
Dsdeuckr-̂ diests Sreignik^ begreiflich zu machen, muß
man bedenken, daß vteffe Aufführungen in Brest-Litowsk, nach
der Ktlometerzahl gemessen, einem Gastspiel vussisäer Kräfte
in MagdebiMg an der Elbe entsprechen. In die Stadt , die die
flitzhenderl Horden des Zaren den Deutschen als einen rau¬
chenden Trümmerhaufen überlassen haben, konnten deutsche
Schcnchneler fünf Monate später in zwei Theatern spiele-t.
die der Me SUk  der« ie«a aus dem Boden gestumpft hatte.

Das „Deutsche Knlturt 'ionierbataillon Ost Nr . 1", wie selb,
grauer Scherz die Mitglieder des Deutschen Theaters Lodz-
Warschau einmal genannt hat, ist im Sturmschritt vorwärts
gezogen und der Sieg war unbestritten und gllänzertd.

Seltsam freilich war das erste Bild der Stadt , in der
man den deutschen Männern , die im Dienste schwerer Pflicht¬
erfüllung dort tätig sind, ein paar heitere Stunden bereiten
wollte. Die Brandfackeln, die die Russen Mchtend in die
eigene Stadt geworfen haben, haben furchtbare Arbeit ver¬
richtet. Kamine, nichts als Kamine, verrußt , geschwärzt,
schauerlich, sind die einzigen Überreste ganzer Stwaßenl. Nur
die Kirche, lichtblau mit goldenen Türmen , wie ein Märchen¬
wunder in all die Zerstörung gestellt, trägt noch stolz die un-
Versehrte Schörcheit zur Schau. Wenn man sich tiefer ein¬
wühlt in das schreckliche Bild ü>er Stadt , entdeckt man ja, daß
hier und da noch Häm er stehen, daß durch die Trümm er eines
zerfressenen Vorderhauses ein Pfad zu einem wohlerhaltenen
Hitttevgebäulde führt , aber auch hier herrscht das Grauen der
Einöde. Kein Einwohner durchschreitet mehr die Straßen
der Stadt , sämtliche Zivilisten sind entfernt , und nur der
feste, energische Schritt feDgvauer Mannschaften dröhnt über
das Pflaster.

In dies eintönige, graue Mid brachte der Besuch der
SchaufplÄer , oie Direktor Walter Wassermann aus Lodz
hinführte , eine eigenartig reizvolle Abwechflung. Wenn
man die Offiziere mit den Damen heiter purudernd durch
Vie Ruinen schreiten sah, mußte man das Gefühl der Un¬
wirklichkeit, eines traumhaften Erlebens haben. Bor den
Drahtverhauen gesprengter Forts wehten bunte Schleier,
durch die Alleen der Zitadelle klang munteres Frauienlachän.
Und über all den seltsamen Bildern bauschte sich stolz die
deutsche Sisgerfahrie in den Winden, die vom Bug üb« die
krachenden Eisflächen horcn«fbrausten.

In der Aula des einstigen russischen Gymnasiums war
das esire Thoater errichtet, auf der Zitadelle selbst, im einsti¬

gen russischen Offizierskasino das andere. So wurde es
allen FeDgvauen , denen in der Stadt -und denen auf der
Festung, ermöglicht, den Vorstellungen beiz-uwohnen, Dior
Wochen vorher» am Sflvestertag , war ich mit Direktor
Wassermann in Brest gewsfein, um das Gastspiel zu be¬
sprechen. WaS in diesen Wochen rein technisch, hccndwerMch
geleistet worden ist, war fabelhaft. Die Lcmdsturmbataillone»
die dort liegen, haben gezeigt, daß alle GeschicklichSerten, alles
Können bei ihnen zu finden sind. Tapezier « , Elektrik« ,
Maler , Dekorateure , von Musikern ganz zu schweigen, waren
ausfindig gemacht worden, und so Waran Bühnen entstanden,
die >uns alle veMüfften . Noch herrlicher froMch war das
Publikumi, das die ZuschauMäume füllte, so dicht, daß nicht
nur nicht der berühmte Apfel, sondern selbst ein Hosenknopf
nicht hätte zur Erde fallen können. Die Spitzen d« Behör¬
den, Militär - und ZrvilgoUverneur, Direktor d« M. E. D.,
die in Brest stationiert sind, waren herbeigeeilt, ab« selbst auf
eine Stunde Bäbnfahrlt im Umkreise warm alle Mann er¬
schienen, die abkommen konnten. Und wenn die Russen auch
manchmal nicht mit sehr gutem Material gebaut haben —
das Offizterkafino in Brest muß sehr massiv sein, sonst Härte
cs die Lachsalven nicht überstanden, die an drei Wenden
van je ein paar hundert derben deutschen Männern gegen
seine Wände donnerten.

Die Königl. Schauspielerin Hansi Arnftävt auS Berlin,
die seit Mitte Januar in Lodz und Warschau gastierte, war
auch nach Brest mitgenommen worden, da man ihr natürlich
die Ehre nicht Vavvnthaltvn wollte, vor diesem herrlichen,
erlesenen Parkett zu spielen. Sie wirkte am ersten Abeüd «
der Komödie ,,D« Loibgardist" mit , die tnsbefondere» dank
der glänzenden Berkörperuny des SchaufpiÄ« s, durch
Direktor Wissarmmin einen lebhaften Erfolg hatte . Weit
stärker frsrlich !var die Wirkung der beiden Auf.fühvum>gen des
Schwankes „HerrfchaMch « Diener gesucht", bei denen n« :
Mitglied « des Enfemibles, mit Herrn Wage» « « » m btt
Titelrolle, usiHuekten.
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Überfüllt ist, ist von drei Togen nur cm zweien zur Abfer-
tiyumg geöffnet. Der Bahnhof Bätignolles in Paris ist über¬
haupt ständig geschloffen. Soll inan es für möglich halten , daß
die Verwaltung bis vor kurzem nicht zu wissen schien, daß es
zwischen Le Havre und Paris einen schiffbaren Fluß gibt?
Da aber fehlen wieder Schiffer und Heizer. Der Waggon-
momyÄ ist nicht weniger trostlos . Dazu ist die Krise nicht
etwa vorübergehend, sie wird vielmehr chronisch. werden.
Warum hat man nicht für Le Havre gesorgt, löse Deutschland
für Hamburg ? Nachdem Eambon die Schuld an den Miß¬
ständen dem französischen BureauLratismuS zugsschrieben
hat, uust er nach einer starkem Hand.

vre Ereignisse aus dem Balkan.
Die Besetzung der Wardarbrürken durch die

Franzosen.
W. T.-B. Saloniki . 18. Föbr. (Nichtamtlich. Agence

Havas .) Die Franzosen haben sämtliche Wardar-
brücken  besetzt . Die Owiechen besetzten das Flußufer von
Topsin bis zur Mündung.

Eine neue Vergewaltigung Griechenlands.
Frankfurt a. M., 18. Febr . (Zens. Fickst.) Die „Franks.

Ztg." meldet aus Konstantinopcl : Nach amtlichen Athener
Telegrammen unternahmen die Gesandten Englands , Frank¬
reichs, Rußlands und Italiens einen Kolleltivschritt bei
S ku l u d i s , um ihm trocken anzukündigen, daß der in Paris
tagende Kriegsrat die militärische Besetzung aller griechi¬
schen Eisenbahnen und Telegraphen st ationen
in Thessalien und Morea  durch Entcntetruppcn an-
ordnete. Die Gesandten bemerkten nur , daß, falls Griechen¬
land sich nicht freiwillig diesem Beschlüsse füge, Gewalt  an¬
gewandt würde. Auf Grund dieser Mitteilung wurde sofort
ei» Kriegsrat  einbernfen , um über die neugeschaffcne
Lage zu beraten.

Noch mehr gesteigerter Druck der Entente auf
Griechenland.

, W . T.-B. Wien, 18. Fobr. (Nichtamtlich.) Den
griechischen Blättern zufolge steigerte Hie Entente
ihren Druck auf Griechenland in den letzten Tagen
noch mehr . So durchsuchten englisch-französviche Trup-
penabteilungen alle Ortschaften um Saloniki  noch
versteckten Waffen. Einige Griechen, bei «denen alte,
unbrauchbare Waffen gefunden wurden , wunden v e r-
haftet.  Auf der von den Ententetruppen besetzten
Insel Milos  herrscht unter der griechischen Bevölke¬
rung schwerste Hungersnot,  da Milos von jeder
Zufuhr abasschnitten ist. Epidmnische Krankheiten
raffen die Bevölkerung dahin. Die Stimmung
wunde schließlich derartig , daß ein Aufstand  auszu-
brechen drohte. Erst aus eine sehr «bestimmte Forderung
der griechischen Rsg«ierung wurde die Einfuhr kleiner
Mengen Zucker gestattet.
Skuludis ' Beschwichtigungen zur Besetzung

von Korfu.
W. T.-B. Athen, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas . In der Kammer erteilte Ministerpräsident
Skuludis «dem Deputierten von Korfu, Sokkli, welcher
gegen die Anwesenheit der alliierten Truppen auf Korfu
Einspruch erhob, folgende Antwort : Es ist nicht wahr , daß
die hellenische Rogienung der Landung der Italiener  auf
Korfu zuge stimmt  hat . Wir haben protestiert . Wir be¬
sitzen die amtlicke Erklärung , daß die Integrität  des
Staates respektiert wird. Denn sobald der Grund , welcher
die Anwesenheit der alliierten Truppen auf Korfu herbeige¬
führt hat, verschwunden  ist . wird die Insel Griechenland
zurückgegeben. Ich kann nicht nur SokkliS betreffs Korfus
geäußerte Befürchtungen , sondern auch die Kammer und die
ganze Nation beschwichtigen. (Beifall .) Die mili¬
tärische Streitkraft , welche Italien nach
Korfu  senden wirb, wird 50 Karabiniers  betragen,
welche der Mitwirkung an dem Unternehmen der Entente
in Gemäßheit des Sinnes der Note der vier Miierten vom
10. Januar dienen, in welcher die Absicht der Überführung
serbischer  Truppen nach Korfu angekündigt wird, und
daß es gleichfalls Soldaten zur Begleitung der nach Korfu zu
sendenden montenegrinischen  Truppen schicken werde.
Die hellenische Regierung  jedoch erhob dagegen
Einspruch.  Gestern wurde die Regierung verständigt, daß
tags vorher 20 Karabinieri miit 1 Offizier und dem e h e -
maligen Militärattache  der italienischen Gesandt-

Es entspricht nicht der Stimmung der Zeit, lärmende.
Feste zu feiern . Wer die Tatsache, daß in der Rusien-
festumg ani Bug, tief drinnen im einstigen Reiche des Zaren,
deutscher Bühneukunst ein Heim geschaffen worden ist —
diese Tatsache konnte nicht ganz lautlos vorübergehen. Es
gab ein fröhliches Beisammensein , das mit seiner unge¬
künstelten Herzlichkeit am besten der Stimmung des ganzen
Gastspiels entsprach. Der Gouverneur hieß die deutschen
Künstler willkommen und stieß mit ihnen an aus die Größe
der geliebten Hemrat. A«ber schon am frühen Abend brach
man auf , um wieder an die Arbeit zu gehen, cm die Arbeit
der gemeinsamem Sache.

Drei Tage haben wir uns in Breft -Litowsk aufgehalten.
Diese drei Tage werden für jeden eine unvergeßliche Erinne¬
rung blecken, nicht nur für den, der vom Kriege bisher
noch keine rechte Vorstellung gehabt, und sie nun mit schreck-
Hafter Deine üchkeit aus den Trümmern der verödeten Stadt
mitnahm . ES waren aber auch Ehrentage der deutschem
Bühne , deren Banner nun von der AiSne bis über den Bug
flattern . Und 'die Bühne in der Zitadelle von Brest-Litowsk
ist nicht nur für den Tag gebaut. Deutsche «soldatenhände
haben sie errichtet, sie ist kest u«nd sicher und wird noch man-
chem Besuch deutscher Schauspieler ein Heim bieten.

Mit blaffem Dunst lag der winterliche Mittag über den
Sümpfen um Brest, ulä die Künstlerfahrt wieder heimwärts
ging nach «den Ufern der Locka. In di« Stille hinein schtvoll
lärmend der Ruf der Ar«beit, die an den Ufern des Bug
wncksam ist, um die zerstörten Verbindungen wieder neu zu
schaffen Hundert« russischer Gefangener wandevten an dem
Zug vorbei der Nahrung zu, die ihnen die Barbaren reichen,
in deren Dienst sie stehen. In der Ferne flatterte zum letzten
Male grüßend von der Höhe eines Forts die schcoarz-ioeitz.
rate Fahne , stolz grüßte man zurück, stolz darauf , auch zu
einem bescheidenen Teile im Dienste des deu«ifchen Vater¬
landes gewirkt zu habeu. (Zeus. Mn .)

_Mesda - ener Tagblakt._ _
schaft in Athen in Korfu gelandet wurden . Ich weiß nicht,
ob die Zahl der Karabinieri 50 beträgt , die Ziffer , welcher
die italienische Regierung zugestimmt Hot. Es ist nicht un¬
wahrscheinlich, daß die Zahl der Karabinieri auf 20 beschränkt
bleiben wird, aber ich kann das nicht behaupten . Ich wieder¬
hole, daß die Versicherungen, welche die alliierten Mächte ge¬
geben haben, sehr klar und sehr kategorisch sind. Srechekräf-
tigen, daß, sobald der Grund , welcher die Anwesenheit der
Alliierten auf Korfu rechtfertigt, geschwunden sein wird,
diese insgesamt gleichzeitig die Insel verlassen werden.

Ein französischer Flugzeugangriss aus
Strumitza.

W. T.-B. London, 18. Febr . (Nichtamtlich. Drcchtbevicht.)
Router meldet aus Saloniki : Am Mittwoch griffen 13 fran¬
zösische Flugzeuge «den Ort Strumitza  und «die dort be¬
findlichen Feldlager an und lvarfen 15 8 Bomben  ab , die
mehrere Brände verursachten. Die Flugzeuge wurden be¬
schaffen, kehrten aber unversehrt zurück.

Abrücken der Salonikier griechischen
Kavallerie nach Athen.

W. T.-B. London, 18. Febr . (Nichtamtlich. Drahtberichr .)
DaS erste griechische Kavallerie-Regiment unter dem Prinzen
Andreas von Griechenland ging am Mittwoch von Saloniki
nach Athen  cck.

Verhaftungen in Monastir.
Genf, 18. Febr . (Zeni . Bin .) Der „Secolo" «meldet

aus Saloniki : Der bulgarische Kommandant Zabronorv
von Monastir ließ den Dragoman und den russischen
Kawaß des englischen Konsulats fest netz men  und
nach Sofia überführen . Die französischen Lazaristen
siedelten gleichfalls nach Sofia über.

Abenteuerliche Flucht des österreichischen
Konsuls in Korfu.

Br . Wien, 18. Febr . (Eig . Draihlbericht. Zens. Bln .)
Der österreichische Konsul in Korfu , der von dort ge¬
flüchtet und in Athen  angekommen ist, war gleich»
zeitig mit den: Vertreter «des österreichischen Lloyds in
Korfu am 14. Januar von den Franzosen verhaf¬
tet  und einige Tage später auf Grund eines griechi¬
schen Protestes wieder entlassen worden . Er ist vor
einigen Tagen verkleidet  von Korfu entwischt, Hot
sich auf ein neutrales Segelschiff  geflüchtet,
das der Beachtung durch die Franzosen entging und ist
auf diese Art auf das griechische Festland gekommen.
Die abenteuerliche Fahrt glückte und cs gelang ihm so-
gar , den Schluß der Fahrt nach Athen mit der Eisen¬
bahn  zurücklegen zu können.

Essad-Paschas türkische Würden ihm
aberkannt.

IV. T.-B. Konstantin»- ?!, 18. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die Agentur Milli meldet : Essad Toptan aus
Tirana,  der unbefugt die Leitung der provisorischen Regie-
uuing Albaniens «inne hat, hat sich mit den feindlichen Mächten
vereinigt , um der Türkei und den Verbündeten den Krieg zu
erklären . Ein kaiserliches Jrrde erklärt Essad Toptan des
Ranges für verlustig  und entfernt ihn ans dem Heere.

Der Krieg gegen Italien.
Weitere 400 Millionen für Italiens

Kriegskvsten.
W. T.-B. Nom, 18. Febr . N̂ichtamtlich.) Laut „Gcrzetta

Officiale " toerden für die Bilanz des Kriegsministeriums
weitere 400 Millionen Lire auSgewcwsen, wovon 40 Millionen
für UnterstützungSgelder der Familien Einberufener , der
Rest zur Deckung der Kriegskosten dienen soll.

Die Wirknnq des Fliegerangriffs auf Chio.
W. T.-B. Mailand , 18. Febr . (Nubtamtlich.) Dem

„Secolo" zu«fo«lge verloren bei dem Bonrbardement von Chro
acht Personen das Leiben.

Zum Fliegerangriff auf Ravenna.
Wien, 18. Febr . (Zeus. Bln .) Gegenüber den ge-

häffigen B .hauptunqem der itaüennche » Presse ist die „Wiener
Allg. Ztg." in der Lage, auf Grund authentischer Mittsilum-
gen Nachstehendes festzustellen. Das Ziel des Fliegerangriffes
vom 12. Februar auf Ravenna  war die dortige Bahn¬
hofsanlage,  von der die Ilpollinariokirche nur wenrg
entfernt ist Infolge dieses Umstandes nind der Tatsache, daß
der Fliegerangriff bei frischem Wind aus relativ großer Flug¬
höhe erfolgte, ist es allerdings möglich, daß die Kirche Be-
schiidigungerr erlitt . Dieselben sind aber gegebenenfalls selbst¬
verständlich »ein zufällig und gänzlich unbeabsichtigt. Eiere
schwere Beschädigung der Kirche ist indessen nicht anzunehmeri,
da aus der vom Flugzeug aufgenourmeiren Photographie des
Dombardemenlts anscheinend toeder der Turm noch das Dach
der Kirche verfehrt sind.

Aus den verbündeten Staaten.
österreichisch -ungarischer Tagesbericht,

W . T.-B. Wien, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 17. Februar , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nächtliche Fliegerangriffe gegen unsere Front an

der S t r y p a verliefen ergebnislos . Am K o r m v n-
bach , südlich von Berestieny, wurden Angriffe russijcher
Abteilungen leicht abgewicsen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das italienische Geschützfcuer war gestern vornehm¬

lich gegen Ortschaften im C a u a l e t a l u, im R o m -
b o n - Gebiet und die Brückenköpfe von T o l m e i n und
Görz  gerichtet . Ein feindlicher Angriffsverjuch gegen
den Monte San Michele  wurde abgewiesen. Bei
Pola  holten die Abwehrbattcricn des äußeren Kriegs-
Hafenviertels ein italienisches Flugzeug  herab;
Pilot und Beobachter wurden gefangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Hßser- Feldmarichalleutnant.

A

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.
Der Besuch König Ferdinands in Wien.

Baron Burion in längerer Audienz beim König.
W. T.-B. Wien, 18 Febr . (Nichtamtlich.) Der König

der Bulgaren empfing gestern vormittag 11 Uhr den Mimifte«
des Äußern Baron Bu« au in längerer Audienz.

Rücktritt des Oberbürgermeisters von
Konstantinopel.

W. T.-B. Konstantinopel, 18. Febr. (Nichtamtlich.) Der
Präfekt (Oberbürgermeister ) von Konstantinopel , Jsmal-
Bei,  hat sein Amt nieder gelegt.

Abgeordnetenhaus.
Sitzungsbericht.

(Fortsetzung des Drahckerichits in der heutigen Morgen-
Ausgabe.)

$ Berlin , 17. Februar.
Bsi Erörterung der kriegswiirtschaftlichen

Fragen  fuhr LandWirtschaftSmiuistcr Föhr . v. Schorlemer
«in seinen Ausführungen fort : Die Kartoffelversorgung ist
schwieriger  als im Vorjahr , weil die Kartoffeln als
Futtermittel «notwendig sind. Die Kartoffelerzeuger in:
Osten und in der Mitte der Monarchie haben ihre «Schuldigkeit
gegen die loeftlichen Verbraucher getan und die Kartoffeln
nicht zurückgehalten. Im Jahre 1015 sind 344 352 Tonnen,
«das heißt 90 000 Tonnen mehr als im Jahr 1014 nach den,
Westen gegangen. Wer die «dortigen Wohlhabenden
haben sich versorgt umd die ä r m «e r e n K l a s s e n hatten
nach einigen Tagen wieder Kartoffelmangel . Die OberPräsi-
denten sind angewiesen, «die Kartoffeln in erster Linie
den ärmeren Klassen zuzufühlen . Die Herauffetzung der
Kartoffiölpreise ist nach Abwägung aller Verhältnisse erfolgt.
Dies bedeutet keine Verteuerung für «den Winter . Die Kar¬
toffeln können im Einzelfalls beschlagnahmt  werden,
aber eine generelle Beschlagnahme tvürde manche Existenz
vernichten und die Viehbestände gefährden. Die Nahrungs¬
mittel müssen «den Verbrauchern gleichmäßig Angeführt wcrden
nnd der Butterkonsum «durch Vntterkarten  geregelt
werden. Daß der Milchbedarf nicht gedeckt ist, davon kann
keine Rede sein. Das Frühjahr wird olle Lebensmittel reich¬
licher znführen . Ich «weise den Borwurf zurück, daß die Lr .H-
wirtlschaft Vorräte zurückgehalten hat. Wenn «der einzelne
kleine Dauer etwas zurückgehalten hat, so tat er das n«ur,
um das Vieh zu erhalten . Einer sachlichen Kritik werden wir
jederzeit zugänglich sein. Noch lieber sind uns aber praktische
Vorschläge.

Wg . Brau » (Soz .) : Im Gegensatz zu dem Zustand an
der Front , wo einer für den anderen steht, ist die Front im
Lande nicht geschlossen. Auf dem wirtschaftlichen Kriegsschau¬
platz sucht sich einer auf Kosten«des anderen zu bereichern.
Ich will der Landwirtschaft nicht allgemein den Vorwurf
machen, daß sie die Teuerung verschuldet habe, aber sie hat
«doch vielfach den Anreiz zu den Preiserhöhungen gegeben.
Verhängnisvoll wirkt die gewaltige Erhöhung der Milchpreise,
die eine Erhöhung der Säuglingssterblichkeit
znr Folge hat . Die Lebensmittelwucherer sind die wahren
Landesverräter  und als solche miitzten sie bestraft
werden . Die Ernährung des Volkes muß unter allen Um¬
ständen sichergestellt werden, und zwar unter erträglicher Ge¬
staltung der Breite . Das Schwanken der Regierung zwischen
dem Prasitintereffe der Landwirtschaft und dem Interesse der
Allgemeinheit muß aujfhören; eS müssen allein «die Interessen
der Allgemeinheit maßgebend fein. lBeifall bei den Soz .)

Abg GieSbert lZcntr .) : Wir müssen vor allem bestrebt
sein, eine gute nnd gerechte  Verteilung der Lebensmittel
vorziunehmen; ferner müssen wir darauf Bedacht nehmen, die
Konsumenten vor unlauteren «Spekulationen umid Überpreisen
zu schützen. Besonderes Gewicht mutz auf «die Karto .ffel-
v e rfo rg  u n g gelegt werden; die Kartoffelpresse dürfen nicht
zu hock gehalten winden Wir hoffen, daß trotz mancher
Meinunflsreuchiedenheiteu jeder seine persönlichen Wünsche
den Interessen der Gesamtheit unterovdn«et und «daß das Ge-
meinsckaftsgefühl in unserem Volke nicht erschüttert wird
(Beifall .)

Wg . Kreth (kons.) : Der Minister hat uns die erfreuMche
Mitteilung gemacht, daß unsere Getreidevorräte ausreichen
werden. Daß die Lebensmittelpreise  böi ums hoch
sind, ist nicht zu vermeiden, weil die Kulturträger , wie Eng¬
land , uns die Zufuhreir obschnei«den, also niicht die bösen
Agrarier sind an dem hohen Preisen schuld. Die deutsche Land¬
wirtschaft steht z>u hoch, als «daß sie nötig hätte , sich gegen den
von einem Vorredner erhobenem Vorwurf der Pnofitgjier in
«Schutz zu nehmen. (Bravo ! re«hts .) Mit «unzulängkicherr
Kräften wird ganz Übermenschliches in der Lamdwirlt,schaft
geleistet. (Zuruf : In allem Kreisen!) Ja , aber der einzige
Kreis , der bisher hier nicht genannt worden ist, ist die Lomd--
wirtschaft. Der Vorwurf , «daß Getreideschätzungen
immer zuigumsten der Landwirtschaft aiusfallen, ist nicht be¬
rechtigt. Jrrtümer sind natürlich nicht ausgeschlossen, da diese
«Schätzungen infolge der EiNber«ufu«ngen der Landwirte von
den Frguen und von Fremden vorgenommen wurden . Auch ist
cs von: Standpmckt der Volkswirtschaft besser, wenn unter¬
schätzt w-rrd, als wenn wir nachher weniger haben, als wir
echofften. Die Sorge um die DevölkeMng in den besetzten
Gchieten ist ja sehr schön, aber die Nächstenliebe darf nicht
zm>weit gehen. Wir müssen zuerst an umseren engerem Orts¬
genossen denken. Für Kartoffeln sind Höchstpreise nur mög¬
lich, wenn sic mit einer Organisatflon des Verbrauches ein-
hergrhen . Für eine Bw'chlaamchme sind sie nicht geeignet, da
die beschiliagnahmten Kartoffeln zum größten Teil verfaulen
würden .weil die Gemeinden keine geeigneten Räumie für die
Aufbewahrung haben. Wenn der vom Abgeordneten Braun
angeführt : SBttef eines Kriegteilnebmevs wirklich geschrieben
wordeir ist. so ist er jedenfalls juristisch gefärbt . Jedenfalls
kann 'ck ihn Nickt umwi«derlprochen lassen. Die Sicherstellung
der Nahrungsinittel liegt uns vor allcmr am Herzen . Aber wir
wollen m.:ck. daß die Landwirtschaft eine objektive Beurteilung
findet . Wir begrüßen es, daß das Volk mit Freudigkeit Opfer
bringt . ES ist ein Zeicken unserer Kraft , daß wir Nicht hinter
dem Ofen sitzen und wehklagen. Wir wollen die gute Stim¬
mung uud die EinTm'rtiigkeit, die draußen bei unseren Brüdern
herrscht, dadurch stärken, daß wir ums hier im Lande gegen¬
seitig stützen mit dem großen Ziel vor Augen, für die Zukunst
de§ «deutschen Volkes zu arbeiten . (Beifall .)

Di : Debatte wird geschlossen. — Nach persönlichen Be¬
merkungen der Wgg . Hoff lVpt.) und Hofer (Soz .) werde»
die Resolutionen der Kommission, betreffend Höchstpreise füi
Kartoffeln , Gemüseversorgung, Fleischvevsorgung, Wildcck.
schuß, Düngemittel , Sicherung der MstelVung umd Ermta
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lwberderr, Haferpreffe . VcricÄumig der FuttermlÄtel . au ^ e-
nom men . Ehonso die Awt-räge des Mg . Aron so  h n
(Vpt .), betreffend Versicherung von Brotgetreide , Kcrrtoffel-
verisorg»»ng, WisvschadenpcrhÄrrng und LcbenSmittelver-
sougum-g durch die Gemeinden , sowie fcfe Anträge der Al ĝg.
Dr . Porsch und Dr . v. Ccrmpe (natl .i, betreffend Höchst-
pnsSse für Lkgrtoffeln , und die Anträge von Campe,  be¬
itreffend Kartoffelversorgumg.

Die Weitevberatung des Etats wird auf Freitag 11  Uhr
vertagt . — Schluß gegen 514  Uhr.

Bus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Der älteste Rheingauer , vielleicht sogar der älteste
Mann Deutschlands , ist jetzt in der Person des Herrn Johann
S ch r a u t e r aus Rüdesheim g e st 0 r b e n . Ter Verstorbene
hat fast ein Mter von 102 Jahren  erreicht . Semen IM.
Geburtstag hat er 1914 unter allgemeiner Teilnahme der Be¬
völkerung gefeiert . Damals war er noch völlig geistesfrisch
und vüstig . Bor wenigen Wochen noch ging der Verstorbene
seinen gewohnten Weg spazieren und zur Kirche.

Zu einer peinlichen Szene kam es gestern abend in
einem hiesigen Kaffeehaus . Zwei Herren unterhielten sich
dort in englischer Sprache,  worüber sich eine Anzahl
Gäste derart entrüsteten , daß sie die Entfernung der Herren
verlangten und einen Schutzmann herbeiholten , als sich der
Geschäftsführer weigerte , Gewalt anzuwenden . Es ergab sich
schließlich, daß der eine der Herren ein hier wohnender be¬
kannter Amerikaner,  der andere ein S chw e d e war ; da
der Schwede nur gebrochen Deutsch redete und der Amerikaner
kein Schwedisch verstand , war es den Herren unmöglich , in
einer anderen als der englischen Sprache eine ordentliche Un-
terhaltung zu führen . Der Fall zeigt , daß man sich auch dann,
wenn sich Leute in einer Sprache unterhalten , die wir heute
aus nur zu begreiflichen Gründen nicht gern hören , nicht von
seinem Unmut zu Handlungen sortreißen lassen darf , die man
nachher unter Umständen zu bedauern hat und die geeignet
sind , im neutralen Ausland sehr zu unserem Schaden ausge¬
beutet zu werden . In der Kur - und Fremdenstadt Wies¬
baden ^ kann es selbstverständlich jeden Tag Vorkommen , daß
verschiedene neutralen Staaten angebörende Ausländer sich
zu ihrer Verständigung der Sprache eines der Völker bedienen
muffen , mit denen wir Krieg führen . Das kann unmöglich
unter Verbot gestellt werden . Es ist aber auch nicht möglich , die
Benutzung einer solchen Sprache in öffentlichen Lokalen zu
verbieten , denn das käme nahezu der Verhängung des
Zimmerarrestes über mcmrche Kurfremde gleich.

— Ein Gerücht . Es ist hier und in der Umgegend das
Gerücht verbreitet worden , in Wiesbaden seien im Inter¬
esse der Fettg ew innung  einige hundert Hunde
geschlachtet  worden . Sogar aus Frankfurt a . M . ging
uns eine Anfrage zu , was Wahres an dieser Geschichte sei.
Es handelt sich da um ein Gerücht , das jeder Grundlage
entbehr !; und vor dessen Weitewerbreitung dringend ge¬
warnt sei.

— Lichtbildervortrag . Im Auftrag der „Deutschen
Kolonialgesellschaft"  hielt gestern abend Dr . Frei¬

herr v. M a cka y aus München im Festsaal der höheren Mäd¬
chenschule am Schlotzplatz einen Lichtbildervortrag , dem er die
Überschrift „O st -c n d e - Bagdad"  gegeben hatte . Der Red¬
ner schilderte zunächst den Ausdehnungsdrang Rußlands und
sein Bedürfnis nach Anschluß an das offene Meer , ging dann
näher auf die Geschichte, die politischen und wirtschaftlichen
Zustände der Türkei ein , rühmte die deutschen Wafsentaten
auf allen Kriegsschauplätzen und widmete unserem bundes¬
brüderlichen Verhältnis mit dem Osmanenrcich , dem er auch
eine fruchtbringende Zukunft prophezeite , anerkennende Worte.
Die Lichtbilder waren gut . Leider las Herr v. Mackah den
Vortrag vom Papier ab , und zwar so leise und schnell, daß
seine Ausführungen vielen Zuhörern zum großen Teil ver¬
loren lgingen . Eingehender über den Vortrag zu berichten,
ist uns daher unmöglich.

— Ein schwerer Junge ist von der Daemstädter Krimi¬
nalpolizei in der Person des Malers Heinrich Kinkel  aus
Frankfurt a . M . festge-nommeu worden . Anscheinend ist K.
ein Mitglied der Einbrecherbande,  die in der letzten
Zeit zahlreiche Großstädte Deutschlands unsicher machte , und
dabei hauptsächlich Kassenschrankdiebstähle  verübte
Nach seinem eigenen Geständnis hat er sich bisher an etwa
30 schweren Einbrüchen in Wiesbaden,  Köln , Düssel¬
dorf , Essen nsw . beteiligt und dabei etwa 5- bis 6000 Di. für
seinen Anteil erbeutet . K. ist etwa 22 Jahre alt und der Sohn
eines achtbaren Beamten . Er war schon einige Zeit in einer
Irrenanstalt , ist aber von dort entwichen . Man fand in
seinem Besitz eine ganze Ausstattung besseren Einbrecherwerk-
zeugs und zahlreiche Gegenstände , die wahrscheinlich von Dieb¬
stählen herrührien . Seinen Genossen ist man ebenfalls auf
der Spur.

— Kleine Notizen. Zusammenkunft der aus Ruß¬
land  A u s g c w i e se  n e n am 22. Februar , abends 149 Uhr, im
..Bobbcschänkelche".

— Kurhaus. Das Nachmittags - Abomrementskonzertmorgen
SamStag findet nicht als Kaffeekonzert statt.

6u § dem Landkreis Wiesbaden.
FC . Biebrich, 17. Febr . Unterhalb der hiesigen Unteroffizier¬

schule wurde heute nachmittag die Leiche eines etwa 3 Tage alten
Jungen aus dem Rhein gelandet.  Alle Anzeichen deuten daraus
hm, daß das Kind gelebt hatte, als es ins Wasser geworfen wurde.
Es hat etwa einen Tag im Wasser gelegen. Anhaltspunkte über die
Herkunft des Kindes fehlen gänzlich, da die Leiche gänzlich nackt war.

dt . Flörsheim , 17. Febr . In der Nähe von Rüsselsheim wollten
mehrere Kraftwagen um einen Bicrwagen herumfahren . Als das
Auto vorbcifuhr , scheuten die Pferde des Bierwagens und gingen
durch. Der Fuhrmann Vogel  von hier wurde mitgeschleift, über-
mhren und lebensgefährlich verletzt.  Er wurde später
von Arbeitern auf der Straße geftmden und nach Hause geschasst

Provinz Hessen-Nassau.
Ner,i »runasbe,irk Wiesbaden.

Der zweit« sozialdemokratische Stadtrat in Frankfurt,
bt . Frankfurt a. St ., 17. Febr . Von 146 Herren , die sich um

den durch den Tod des Stadtrats Dr . Flesch  erledigten Posten
besoldeten Stadtrats bewarben, sind zwei aus engere Wahl

wstellt worden. Die Mehrheit des Magistratswahlausschuffes ent-
chred sich für den Sozialdemokraten  Dr . L i n d e m a n n
11s Stuttgart , die Minderheit für den hiesigen Magistratssyndikus

Dr, Hiller . Dr . Lindemanns Wahl ist damit gesichert.  Er wird
der zweite sozialdemokratischeStadtrat im Frankfurter Magistrat.

Yrenag, 18. Februar lw6 . Nr . 82.

Neues aus aller Welt.
Unwetter.

Überschwemmung im Lahntal.
b. Diez , 17. Febr . Seit gestern abenb ist die L ah n stark

weiter in die Höhe gegangen . Gestern übend betrug der
Wafferstand 4,44 Meter , heute morgen 5,06 Meter , um 12 Uhr
5,18 Meter und um 6 Uhr heute albend 5,38 Meter . Das
Wasser wachst noch stündlich 2 Zentimeter . Von der oberen
Lahn , von Wetzlar und Marbnvg , wird noch langsames
Steigen gemeldet . Die Lahn ist zu einem breiten , reißen¬
den Strom  geworden , das Ufergelände gleicht an vielen
Stellen einem großen See . Seit der Hochwafferkatastrophe
im Jahre 1809 haben wir keinen so bohen Wafferstand mehr
gehabt . In den niedriger gelegenen Häusern sind alle Keller
mit Waffcr gefüllt.

X Marburg , 17. Febr . Das Hochwasser, das infolge des an-
baltenden Regen- und Schneewetters cingetreten ist, hat das ge¬
samte Lahn - und Ohmtal  nebst den Seitentälern in einer
Weise überflutet,  wie es seit langen Jahren nicht zu ver-
zeichnen war . Viele Landstraßen sieben mit unter Wasser und einige
Dörfer , wie Wenkbach, Argcnstein, Roth. Bürgeln usw., sind kaum
zu erreichen. In Kirchhain drang das Wasser ebenfalls bis in die
Stadt hinein , das gesamte Ohmtal bis nach Schweinsberg und weiter
bildet einen großen See , aus dem Amönebustg wie eine Insel
herausragt.

Hochwasser der Mosel und Saar.
Trier. 17. Febr. Die Mosel  und ihre Nebenflüsie führen

Hochwasser. Die Ufer sind überflutet , sämtlicher Fährbetrieb sowie
die Schiffahrt sind eingestellt. Die Pegelhöhe beträgt 4.82 Meter.
— Die Moseltalbahn  mußte des Hochwassers wegen den Be¬
trieb zwischen Berncastel und Zeltingen einstellen.

Die Sturmflut an der Küste.
Berlin , 17. Febr. Das „Verl. Tagebl." meldet aus Danzig:

Der Südweststurm erreicht in der Danziger Bucht heute nwrgen die
Windstärke 16, so daß die Schisfahrt gefährdet ist. An der Halbinsel
Hela strandete ein Fischkutter, die Besatzung wurde gerettet . Ein
Motorkutter , der gestern abend von Hela nach Stolpmnnde abge¬
gangen ist, ist dort nicht eingetrosfen.

Große Überschwemmungen in Beflarabieu und der Dobrudscha.
IV. T .-B. Wien, 18. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Die

„Südslawische Korrespondenz" meldet aus Bukarest: Nach Mel¬
dungen der Blätter sind infolge des schlechten Wetters in der
Dobrudscha und in Bessarabien große Überschwemmungen
eingetreten , die enormen Schaden verursacht haben. In Bessarabien
sind etwa 50 Quadratkilometer Land unter Wasser. In der
Dobrudscha haben sich Hunderte von Einwohnern nur mit dürftiger
Habe vor dem Hockiwasser flüchten können. Die Regierung hat eine
Hilfsaktion eingeleilet.

Wettervoraussage für Samstag, 19. Februar 1916
*on d #r i» «*teoroloflrischen Abteilung des ' *hy »ika !. Vereins zu Frankfurt a. Ls.

Wechselnde Bewölkung, zeitweise Regen, ziemlich mild.

= Reklamen . = mm

pormamint -Tabletten
Schutz vor Ansteckung

bei Erkältungen Z

HandelsteiL
Reichsbank-Ausweis.

Nach dem letztwöchigen Ausweis der Reichsbank hat
sich der Goldbestand  um 0.9 Millionen Mark auf
2455.8 Millionen Mark erhöht. Diese Vermehrung ist schein¬
bar geringfügig im Vergleich mit den Vorwochen. Zweifel¬
los aber dürfte auch in der abgelaufenen Woche weit mehr
Gold eingeströmt sein, als in den vorstehenden Ziffern zum
Ausdruck kommt, denn es mußten im Laufe der Berichts¬
woche eine beträchtliche Summe Gold ins Ausland  ab¬
geführt werden. Der Verringerung der von den Darlehns¬
kassen ausgeliehenen Gelder um 136.7 auf 1480.5 Millionen
Mark, mit der auch die Abnahme des Bestandes der Reichs¬
bank an Darlehnskassenscheinen um 133.1 auf 508.6 Mill.
Mark zusammenhängt, steht eine Erhöhung der Kapitals¬
anlage  um 139.2 auf 5445.5 Millionen Mark gegenüber.
Außerdem haben die fremden Gelder  eine große Zu¬
nahme um 116.7 Millionen Mark zu verzeichnen. Die Er¬
mäßigung des Notenumlaufs ist zum großen Teil dem Rück¬
fluß an kleinen Noten zu verdanken. Die Golddeckung
der Noten hat sich von 38.1 auf 38.5 Proz. erhöht, die
Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold ist infolge des starken Zuwachses der fremden
Gelder von 30.4 auf 30.3 Proz. zurückgegangen.

Wochenausweis vom 15 . Februar:
Aktiva.

Metall-Bestand.
darunter Oold.

Reichskassen-Scheine und Darlehns¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken . . . . . ,
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schataanweisungen.
Lombard-Darlehen .
Effekten-Bestand . .
Sonstige Aktiva . . .

Passiva.
Ornnd-Kapital . . .
Reserve-Fonds . , ,
Noten-Umlauf. , . ,
Depositen.
Sonstige Passiva , ,

gegen die
1916 Vorwoche

2 498 920 000 + 3 728 000
2 456 850 000 + 899 000

419 248 000 —130 131000
14 450 000 + 2 589 000

5387 493000 + 147819000
15 248 000 - 2 886 000
42 726 000 — 5 832 000

238 516 000 + 24 446 000

180 000 000 (unver.)
80 550 000 (unver .)

6 374 300 000 — 76 534 000
1 742 712 000 + 116 739 000

237 039000 — 344 000

Banken und Geldmarkt.
w. Vereinsbank in Hamburg Hamburg,  18 . Febr.

(Fig- Drahtbericht) Die Vereinsbank in Hamburg verteilt
für 1915 eine Dividende  von 8 Proz. gegen 7% Proz.
im Vorjahr.

w. Deutsche Vereinsbank, Frankfurt a. M. Frank¬
furt  a . M., 17. Febr. In der heutigen Sitzung des Aufsichts¬
rats der Deutschen Vereinsbank zu Frankfurt a. M. (bei der
das Bankhaus Marcus Berle u. Co . in Wiesbaden
kommanditiert ist. Schriftl.) legte die Direktion die Bilanz
pro 1915 vor, welche einen Reingewinn  von 3 480 669
Mark (i. V. 2 269 387 M.) ausweist. Es wurde beschlossen,
der auf den 8. Märzd. J. einberufenen Generalversammlung
der Aktionäre die Verteilung einer Dividende von
5% Proz. (i . V. 5 Proz.) in Vorschlag zu bringen, so daß
nach den üblichen Zuweisungen rund 454 000 M. (i. V. rund
446000 MA als Vortrag auf neue Rechnung verbleiben

w. Beleihungen durch die Darlehnskassen. Berlin,
17. Febr. Die Hauptverwaltung der Darlehnskassen hat be¬
schlossen, die 6proz. und die 511,proz. königl. Ungarische
steuerfreie Staatsrenten-Anleihe von 1915 (zweite Kriegs¬
anleihe ) und die 6proz. königl. Ungarische steuerfreie
Staatsrenten-Anleihe von 1915 (dritte Kriegsanleihe ) zur
Beleihung durch die Darlehnskassen zuzulassen, und zwar
bis zu 40 Proz. des Nennwertes.

= Die Preußische Hypotheken-Aktienbank erzielte im
abgelaufenen Geschäftsjahre einschließlich 1.34 Mill. M.
(i. V. 1.18 Mill. M.) Vortrag einen Reingewinn  von
5.47 Mill. M. (i. V. 5.65 Mill. M.), woraus 5%, Proz. (wie im
Vorjahr) Dividende  vorgeschlagen werden. Der Ein¬
gang der Hypothekenzinsen  wird als befrie¬
digend  bezeichnet ; am 15. Januar d. J. waren nur noch
295 030 M. gleich 1.34 Proz. des Zinsensolls rückständig.

* Die Süddeutsche Bodenkreditbank in München er-
zielte im Geschäftsjahr 1915 einen Reingewinn von 3 902 583
Mark (i. V. 3 652 009 M.), woraus wieder 7%, Proz. Divi¬
dende verteilt und der Rücklage III 1 Mill. M. überwiesenwerden.

* Übernahme von 150 Millionen 5proz. ungarischer
Schatzscheine durch Berliner Banken. Berlin,  17 . Febr.
Der ungarische Finauzminister Teleszky hat mit den Ber¬
liner Mitgliedern des Rothschild - Konsortiums,
nämlich mit der Direction der Di sc o n to - Gesell-
Schaft  und den Bankhäusern 8. Bleichröder und Mendels¬
sohn u. Co., ein Übereinkommen getroffen, nach welchem
dieselben 150 Millionen 5proz. ungarische Staatskassen¬
scheine mit einer Laufzeit von zweieinhalb Jahren über¬
nehmen. Die neuen 5proz. Schatzscheine werden den Be¬
sitzern von 1913 zum gleich hohen Betrage emittierten, am
1. April 1916 fälligen 4Hproz. Staatskassenscheinen ange-
boten. Die offizielle Umtauschoperation wird aus¬
schließlich Deutschland  vollziehen ; eine diesbe¬
zügliche Kundmachung wird in allernächster Zeit er¬
scheinen. Die nicht umgetauschten fälligen 4%proz. Staats¬
kassenscheine werden im Auslande in Reichsmark und
innerhalb Österreich-Ungarns zum Tageskurse für Vista
Berlin in Kronen eingelöst werden.

Industrie und Handel.
* A.-G. für Chemische Produkte vorm. H. Seheide¬

mandel, Berlin. Im abgelaufenen Geschäftsjahr werden auf
Fabrikanlagen, Auslandsforderungen und Beteiligungen
1.97 Mill. M. Abschreibungen vorgenommen und 285 183 M.
werden der Reserve überwiesen. Die Dividende  wird,
wie bereits angekündigt, mit 6 Proz. vorgeschlagen bei
70131 M. Vertrag. (Im Vorjahre wurden anläßlich der
Sanierung 7.27 Mill. M. Sonderabschreibungen vorge¬
nommen, so daß ein Verlust von 8.25 Mill. M. vorhanden
war, der durch eine Herabsetzung des Aktienkapitals von
4 zu 1 beseitigt werden mußte.)

= Die Kupferberg n Co., Komm.-Ges. auf Aktien,
in Mainz (die bekannte Sektfirma), erzielte im abgelaufenen
Geschäftsjahre nach 892 822 M. (i. V. 803 350 M.) Abschrei¬
bungen einen R e i n g e w i n n von 797 900 M. (i. V. 226 726
Mark), woraus die Verteilung von 14 Proz . Dividende
(i. V. 7 Proz., vorher 12 Proz.) vorgeschlagen wird. Ferner
werden 20 000 M. zu Extraabschreibungen verwendet, für
Kriegsgewinnsteuer 335 000 M„ für Kriegsfürsorge 60 000
Mark, für den Delkrederefonds 40000 M. zurückgestellt und

153 308 M. (30 759 M.) vorgetragen. Der Geschäftsbericht
bemerkt, daß im laufenden Jahre mit recht schwierigen Ver¬
hältnissen zu rechnen sei . Die Preise  der überhaupt
noch am Markt befindlichen Weine  seien dauernd im
Steigen.

* Orenstein u. Koppel-Artur Koppel, A.-G Die Divi-
dende dürfte sich ungefähr auf Höhe der vorjährigen halten
(damals 7 Proz.).

— ~y— „et, . icuuauueis unu neeresncierung.
Die jetzige erhebliche Beunruhigung des gesamten Vieh¬
marktes, der Viehhändler und Produzenten, hat Stockungen
m der Heeresversorgung verursacht. Es hat den Anschein
als ob weite Kreise damit rechneten, daß eine vollkommene
Umwandlung des Viehhandels durch die bevorstehende
Syndizierung beabsichtigt sei . Dies ist durchaus nicht der
taU. Die Geschäfte sollen für die Heeresver¬
waltung in bisheriger Weise abgewickelt
werden, insbesondere sollen die jetzigen Lieferanten der
Zentralstelle, die sich im Besitz einer von ihr ausgestellten
entsprechenden Bescheinigung befinden, keineswegs ausge¬
schaltet oder ihnen Schwierigkeiten bereitet werden

* Die Lederwerke Rothe, A.-G., Kreuznach, bringt für
das abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung einer Divi¬
dende  von 9 Proz. in Vorschlag.
c 'WoUsortierung. Der „Reichsanzeiger“ macht die
Sortierbetriebe namhaft, die von der Kriegswollbedarfs-
AktiengeseUschaft, Berlin, mit dem Ankauf der im 8 2 der
Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme, Veräußerui*
und Verarbeitung von wollenen und halbwollenen Wirt
und Strickwarenlumpen und von wollenen und halbwollene»
Abfällen der Wirk- und Strickwarenherstellung“ bezeich¬
nten Gegenstände für die Zwecke des Heeres- ode»
Marinebedarfs beauftragt sind. Es handelt sich um 35
Firmen. Die Zulassung weiterer Firmen bleibt Vorbehalten

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  17 . Febr.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus^
ländisches Maismehl 93 bis 98 M., Reismehl 115 bis 120 M
Pferdemöhren 4.40 M., Mohrrüben4.20 bis 4.50 M., trockene
geschrotete Rübenbrocken 53.50 bis 54 M., Cichorienbrocke*
46 bis 47 M„ Weizenspelz 13 bis 14.50 M., vollwertige Rüben¬
schnitzel 60 bis 61 M., Reiskleie 40 M., Runkelrüben 2.50 M.
per Zentner.

W. T.-B. Berlin, 17. Febr. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Bei sehr stillem Verkehr war die Tendenz am
Produktenmarkt behauptet. Strohmehl, Pferdemöhren
Maismehl und andere Futterartikel wurden in kleinen
Mengen zu den gestrigen Preisen umgesetzt.

Die ADenö-Ausgahe umfaßt 6 Seiten

Haupllchriftleiter: N. Hegerhorst.

SerantWortN» für den »oliteche» Teil : N. Heg erhör  st. für den Unterdal.
^ » » uendorF für  Nachricht » aus Wiesbaden uno den « och-d- rb., .rken. g . B. L . Dicsenbach:  mr,Herichi »!-al" : H. Dtesenboch-

Lusts- trl ($. 8 . : C. Losacker . für „« eroii.chres" Ulld den
„Briestasten": E. u ° sL <!er : nir den H- Ndelsteil: W. Etz: lür die äliunam
_ , und ReN-men. H, Tornaus : samltich in Wiesbaden. ^
Druck und Verlag der L. Tchellenbergjchen Hof-Buchornckerei in

Sprechstunde der Echcisilcmuig: U bis 1 lltzr.
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onjinnsuüen-
Anrüge

2UL durchaus dauerhaften, tiefschwarzen, echtfarbig dunkel¬
blauen und marengo Stoffen. .

Schöne Formen, vorzügliche Verarbeitung,
elegante Ausstattung.

Srnst

18 .—
36 .—

Hauptpreislagens
21.— 24.— 27.— 30 .—
39.— 42.— 45.— 48 .—

33 .—
52.— Heuser

Spezialhaus für Herren *, Knaben * und Sport *Bekleidung , Wiesbaden , Kirchgasse 42. K118

Ü Hwllidjt Wiche» 1
Am 25 . Februar 1916,

nachmittags 3 '/s Udr, werden
auf dem Rathaus in Schierstein
das Wohnhaus mit Hoftaum, Haus¬
garten und Nebengebäuden, Dotz-
heimer Straße 21 daselbst, 4 ar
29 qm, nach fclbgcr. Schätzung
10,000 Mark wert, sowie in der¬
selben Gemarkung belegene Acker¬
grundstücke, zusammen 19 »r 23 qm
groß und nach feldger. Schätzung
1895 Mark wert, Eigentümer: Frau
Karl Römer  und Kinder, zwangs¬
weise versteigert. F280

Wiesbaden , 11. Febr. 1916.
König !. Amtsgericht,

_ _ Abteilung 9.
Bekanntmachung.

Der Unfug des Ausloschens und
der Beschädigung von Straßen¬
laternen durch die Jugend , veranlaßt
mich erneut , an die Eltern das
öffentliche Ersuchen zu richten, die
ihrer Aufsicht unterstehenden Kinder
erndringlrchst vor derartigen Aus¬
schreitungen warnen zu wollen.

Die Äufsichtsorgane sind erneut
angewiesen, Uebertretungen unnach-
sichtlich zwecks Bestrafung zur An¬
zeige zu bringen , wobei ich darauf
Hinweise, daß bei Uebertretungen, die
von Kindern oder sonstigen strafun¬
mündigen Personen begangen
werden, deren gesetzliche Vertreter
zur Verantwortung gezogen werden
können.
_Der Polizei- Präsident.

Verzeichnis ~~
der in der Zeit vom 5. bis einschließl.
14. Februar 1916 bei der Kgl. Polizei-
Direktion angemeldcten Fundsachen.

Gefunden:  1 weißes Kopftuch,
1 leerer Sack von dunkelblauem
Stoff , 1 goldenes Armband mit
Granatsteinchen besetzt, 1 gehäkelter
grauer Handbeutel. 1 vergoldeter
Armreif mit Inschrift , 1 Reichs-
kafsenschein, 1 silberne Damen -Uhr,
2 Geldtäschchen mit Inhalt , 1 gold.
Kettenarmband , 1 weißes Herren¬
hemd, 1 kleine Vorstecknadel
weißem Knöpfchen, Schlüffel.

Zugelaufen:  ö Hunde.
Zugeflogen : 1 Am sel._

"V
Standesamt Wiesbaden.

(Ra haus, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen
von 8 bis Val Uhr. für Eheschließungen nur

Dienstags. DonnprStaas und Samsings .)
Sterbefälle.

Febr . 12. : Lberingenieur Silvio
43 I . — Maria Dauster , 10 M. —
13.: Taglöhner Wilhelm Simon,
82 I . — 14. : Schreiner Heinrich
Müller , 67 I . — Generalmajor a. D.
John O'Nerll, 80 I . — Drechsler
Christian Herber, 66 I . — Rentnerin
Clementine Alewhn, geb. Schulz.
67 I . — Verkäuferin Anna Mefferi,
33 I . — 15.: Golde rhober Georg
Steinhauer , 76 I . — Helene Erkel,
0 M. — Friederike Prüfer , 1 I . -
Ilse Reich, 4 T. — Heinrich Seih,
2 it. — 16.: Henriette Eaert , 2 I.

Amtliche Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe von Schmalz.
Die Gemeinde hat Schweineschmalzzugewiesen erhalten . Wenn bei der

Verteilung alle Einwohner berück¬
sichtigt werden, entfällt auf jeden
Einwohner nur eine geringe Menge.
Die Ausgabe soll deshalb so er¬
folgen, daß

a) alleinstehende Personen 14 Pfd.,
b) Familien von zwei Personen

% Pfund,
c) Familien von drei Personen

% Pfund,
d) Familien von 4 oder mehreren

Personen 1 Pfund
bekommen.

Die Ausgabe findet statt am
Samstag , den 19. Februar 1916, vor¬
mittags von 8 bis 12 und nachmittags
von 2 bis 4 Uhr, Rathaus, ZimmerNr . 1.

Der Preis für das Schmalz beträgt
für das Pfund 2.35 Mk. Die Ein¬
wohner werden dringend gebeten, das
Geld abgezählt bereit zu halten . Wer
dieser Bitte nicht entspricht, muß bis
zuletzt warten.

Sollte späterhin die Gemeinde
weitere Mengen von Schmalz regel¬
mäßig zugewiesen erhalten , so wird
die Ausgabe entsprechend der Reihen¬
folge der Brotkartennummern wieder
durch die Händler erfolgen.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen
Vorzeigung der Brotkarten . *

Sonnenberq, den 17. Februar 1916.
Der Bürgermeister. Buche« .

Betrifft : Ausgabe von Butter.
Die nächste Ausgabe von Butter

findet statt am
Samstag , den 19. Februar 1916.

und zwar in den Geschäften von:
1. Neffelberger, Rambacher Straße,

1061—1081 u. 1678 u. 1691 und
1700 u. 1707 (Rambacher Straße ).

2. Bach, Christian . Rambacher Str .,
1082—1158 (Rambacher Straße ).

3. Eifert , Karl , Wiesbadener Str .,
1160—1172 u. 1749 (Sandweg ),
1175—1180 (Schillerstraße ).

4. Dern , Philivv , Schlagstraße , 1181
bis 1216 u. 1690 (Schlagstraße).

6. Bach, Philivv , Talstrabe . 1217 bis
1312-u. 1685 u. 1686 (Talstraße ).

6. Bach, Friedrich, Wiesbadener
Straße , 1313—1345 (Tennelbach¬
straße ).

7. Bach, Christian , Wiesbad. Str .,
1346—1362 und 1737 (Weiher¬
gartenstraße ).

Tie Einwohner können auf Grund
ihrer Brotkartennummern leicht er¬
sehen, in welchem. Geschäfte sie
Butter kaufen können.

Wenn die Butter in dem betreff.
Geschäfte an dem Berkausstage nicht
bis abends 8 Uhr abgeholt ist, ver¬
liert der Butter -Bezugsschein seine
Gültigkeit.

Sonnenberg . 17. Februar 1916. *
Der Bürgermeister . Buche« .

Bctr . : Abgabe von kricgsunbrauch-
barcn Pferden.

Die bisherige Nachfrage nach
kriegsunbrauchbaren Pferden über¬
steigt erheblich das geringe Angebot

durch die militärischen Stellen . Der
Bedarf konnte deshalb auch bei wei¬
tem nicht gedeckt werden. Die bei
dem Büro der Landwirtschafts¬
kammer zurzeit noch vorliegenden
Bewerbungsschreiben enthalten zu¬
dem die zur Prüfung notwendigen
Angaben nicht: deshalb sind die bis¬
her unberücksichtigt gebliebenen An¬
meldungen für ungültig erklärt
worden.

Denjenigen Landwirten , welche
Zugvieh dringend benötigen, wird
hierdurch anheimgestellt, sich zum
Bezüge von kriegsunbrauchbaren
Pferden durch Ausfüllung von
Fragebogen, die vom Bürgermeister¬
amt zu beziehen sind, anznmelden.
Die gestellten Fragen sind auf das
sorgfältigste zu beantworten . Un¬
vollständig ausgesüllte Fragebogen
können von der Landwirtschasts-
kammer nicht berücksichtigt werden.
da sie in der Regel wegen der Kürze
der Zeit Rückfragen nicht veranstal¬
ten kann. Die Richtigkeit der An¬
gaben des Anmelders in dem Frage¬
bogen muß amtlich bescheinigt sein.

Sämtliche Anmeldungen werden
nach Möglichkeit in der Reihenfelge
ihres Eingangs erledigt. Diejenigen
Bewerber , welche zu den Pferdevcr-
losungen zugelasien werden können,
erhalten von der Landwirtschafts¬
kammer durch Postkarte Nachricht.

Irgendwelche Zusicherung, daß
alle einlaufenden Bewerbungen Er¬
folg haben werden, kann die Land-
wirtschastskammer nicht geben.

Sonncnberg , 12. Februar 1916.
Der Bürgermeister . Buche« .

«T
in Schuhwaren Bedarf hat, muß
unsere Fenster beachten; wir bieten
tatsächlich ganz hervor¬
ragendes . Zurückgesetzte Gummischuhe
fur Kinder von 60 Pfg. an, für Herren für die
Hälfte des heutigen Wertes.

Sekuhkonsum
19 hirclijfasse 19

an der Luisenstraße.

Am 16. d. M. verschied nach langem, schwerem Leiden im
Lazarett zu Lampertheim unser lieber Sohn , Bruder , Onkel,
Neffe und Vetter,

Wehrmann | | (Ul
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau JMjü-. Mohr , Wwe.,
und Kinder.

Wiesbaden , den 18. Februar 1916.
Hellmundstraße 11.

Die Beerdigung findet in aller Stille hier statt. — Beileids¬
besuche dankend verbeten.

Heute morgen 41/? Uhr entschlief sanft nach kurzem,
schwerem, in großer Geduld ertragenem Leiden meine innig
geliebte Frau, unsere treu sorgende Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

feint Fritze v. Kranconi
ged. Kodeker.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden » den 17. Februar 1916.

Loreley -Ring 5.
Die Trauer eier findet Sonnabend 1/212  Uhr im Trauer¬

hause statt , die Beisetzung Montag in Wernigerode a . H. B2142

*

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Sohnes zeigen hocherfreut an

Harry de Garmo und Frau
Kgl . Sänger.

Wiesbaden, den 14. Februar iqi6.

Am Freitag , den 11. Februar , entschlief zu
Bern nach kurzer, schwerer Krankheit

Fräulein Margaret Annie Stewart.
GrafA. von Bothmer.

v
Danksagung.

Danksagung.
Allen Denen , welche bei dem Hinscheiden unserer lieben,

guten Mutter so herzlichen Anteil nahmen für die vielen Blumen-
spenden und besonvers für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Merz sagen wir auf diesem Wege herzlichsten Tank.

Tie trauernden Hinterbliebenen:

Familie Milh. u. Anton Jeck.
Wiesbaden , den 18. Febr . 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-

scheiden meiner lieben, unvergeilichen Frau , unserer Herzens-
guten Mutter , Frau Christiane Leibert geb. Tönges, sagen wir
allen herzlichen Tank, insbesondere Herrn Pfarrer Merz für seine
trostreichen Worte, ferner für die so reichen Blumenspenden und
Beileidsbezeugungen, sowie dem Fahrbeamten , und Bahnsteig-
schaffnerverein und allen denen, welche der lieben Entschlafenen
die letzte Ehre erwiesen. Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Herbert «. Angehörige.
Kgl. Eisenbahnschasfner a. D.

Wiesbaden, den 18. Februar 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters , Schwiegervaters und Großvaters,

Herrn Georg Steinhauer,
sagen innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem uns betroffenen schweren Verluste,
sagen Allen herzlichen Dank

Frau Emilie Müller, Wwe.,
Familie I . Gottfried.

Wiesbaden , den 18. Februar 1916.
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Walhalla
Allabendlich ab 6 Uhr die rühmliehst bekannten

„Tegerttseer Kachfigallen“
(§ tarp)

welche in der Wiesbadener, Kölner u. Leipziger Ausstellung, zuletzt 9 Monate
im „Colosseum“ Essen mit grösstem Erfolge tätig waren ._ _

Bekanntmachung.
Hier und auswärts wohnende Personen , welche bereit sind,

Kinder für Rechnung der Armenverwaltuug oder der General-
nnd Bcrnfsvormnndschaft m Pflege zu nehmen, werden ersucht,
sich unter Angabe der Bedingungen baldigst im Städtischen Ver¬
waltungsgebäude , Marktstrafte I, Zimmer Nr . 17, vor¬
mittags zwischen9—12>/s Uhr zu melden.

Auch können die Meldungen auf schriftlichem Wege erfolgen.
Wiesbaden , den 17. Februar 1916. F252

Der Gemeindewaisenrat.

Bekanntmachung. —
Die Aufnahmescheine Nr. 313, 975 und 976 der ehemaligen

Stcrdekasse des Wiesbadener Beamtenvereins , ausgestellt
für Herrn Rechnungsrat Johann Jakob Nink in Montabaur, über
zusammen Mk. 1000.— Versicherungssumme, sind abhanden gekommen.
Der Versicherte ist gestorben und die Versicherungssumme ist gezahlt
worden. Der etwaige Inhaber der Aufnahmescheine hat nach§ 15 der
Satzung keine Ansprüche mehr an die Kaste. F359

Wiesbaden , den 17. Februar 1916.
!l,WWe MNMWMWM» .

m
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HANSA- BUND.
Am Samstag , den 19. Febraar 1916, abends 8l/a Uhr,

im Festsaale der TurngescHschaft , Schwalbacher Straße 8

Vortrag » n
des Herrn

Dr.Paul Rohrbadi
„Was ist uns der Orient?“

Finlaitbapfnn zu  Mk . 1— , Vorbehalt . Platz Mk. 2— , er-
LllllUlllUlLllMl iialtüch bei den Firmen Ernst Kahlmann,
Zigarrenhandlg ., Wilhelmstr . 34, Gustav Meyer, Zigarrenhandlg .,
Langg . 26 und C. Portzehl , Germania -Drog., Rh^instr . 67, sowie

im Büro des Hansa -Bundes , Friedrichstr . 31.
Für Hansa -Bund -Mitglieder Eintritt frei (vorbeh . Platz Mk. 1.—),
Karten nur in der Geschäftsstelle , Friedrichstr . 31 erhältlich.

aiiiiiiii(iiiiiiiiii;iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iniiiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiniiiiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifH

Salus-Heilverfahren.
Wirksame und angenehme Behandlung von

Nerven - u. Muskel-Leiden.
Elektromagnet ische Oscillations- Radiations - Therapie

Luisenstr . 4 , Salns -Institut , G. m. b. H.

für2ahnleidenite!~TO
. Künstliche Zahne von 3 mk . an.

(Gebiß -Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstücken zu
ermäßigten Preisen . Kunstvolle Plombierung von 2 Mk . an.

Goldkronen , gaumenloser Zahnersatz etc . Billigste Preise.

M« . Zahn-Atelier Oskar Emmelliainz, *S «.
(Sprechstunden vorm . 9— 12, nachm . 2— 7 Uhr .)

fgsm
Verwende)

„Kreuz-Pfennig*
Marken

eu) Briefen, Karten unr.
G

m Kohlen, Koks, EiforaibrUtetls,
! Unionbrilteth,
■ Bronn- n. AMiMWr». BtennhoUn. sogemebl

liefert:fO.OaillU^niiBibaden
■ Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84.

JJ: Tapeten ! 3 S
Sockels für Treppenhäuser , gr. Aus.
wähl, sehr billige Preise . Tapcten-
hauö Wagner , Rhemstr . 79, an der
Karlstraße . Telefon 3377.

Kahenfelle ^ TI
Drogerie Backe, TaunuSstratze 8.

feinste

Grangen-Marmelade
wieder hergestellt u . vorrätig empfiehlt

W. Majer,
Delaspeestraße , am Markt.

Schmierseife 2 Pfand 0.90, ö Pfd.
2 Mk. Zehner, Bismarckring 6, P . r.

ODEON-THEATER gjgg
Der grössteu. gewaltigste Monopol -Detektlv -Schlager , den wir unt. grossem
Kostenaufwand mit nur Allein - Auffiihrnngsrecht für Wiesbaden
erwarben, spielt ab heute nun 3 Tage!

Ein Fledten auf der Ehre
Das sensationellste Detektiv - und Gcsellschaftsdrama in 4 Aufsehen erregenden Akten.
Die Ehre des Hauses von Staffen ist befleckt . Aus verschmähter Liebe hat die Gesell¬
schafterin den Sohn durch ein falsches Spiel in den Verdacht eines Diebes gezogen. Die
ränkevollen Pläne des verführerischen Weibes verwickeln sich in eine unheimliche Kette
von Intrigen . Dank der aufopfernden Liebe einer edlen Frauenseele Kann das schwere
Schicksal von dem Helden abgewendet werden . Dieses erschütternde Kriminal - und Gesell¬
schaft drama ist ganz dazu angetan , einem verehrlichen Publikum den Kunstgenuss zu ver¬
schaffen ,der die weitgehendsten Erwartungen in Bezug auf Handlung und Spiel weit ubertnlit.

Außerdem das bekannt reichhaltige erstklassige Beiprogramm '?7Tt'
wie auch die neuesten Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen.

>pcn in all. benfb. Mustern
von 10 Pf . an , Reste für
Herren- u. Knaben-Anzüge,
Reste für einzelne Hosen

werden billig verkauft
Faulbrunnenstraße 0 im Laden.
Bei Rheuma , Gicht und Ischias,

Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬
schützter 1290Emopinol-
Franzbranntwein

(erht »erstäriner Ficliten-
nalrl - Fr *n«  bra » nt n  eiu ),

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Acrztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Mocous,
Taunusstr . 25, Tel. 2007 u. Blücher-
Apotheke , Dotzheimerstr .83,Tel.l057

Schnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehr„ zu empfehlen.
enth .Merdhol.Eucalypfhcil Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Saloengpundlage.

Höchst prämiiert mit Ersten- und
Staatspreisen

MMOMl UM « «
jedes Bund 25 Pfennig,

zu haben auf dem Markt , in Obft-
und Gemüsegeschäften. Peter Göttcl.
Datteln , Pfund 1.90, prima Ware,

Ananas A -Pfd .-Dosc 1 Mk., Fergen
Pfd. 80 Pf . Schönfeld, Marktstr . 25.

Apotheker Widcmeyers
/ Ersatz für Salatöl

hygienisch einwandfrei hergestellt,
soll jeder Hausfrau die mangelnden
fetten Oele für Salate ergänzen.

Zu haben in allen einschlägl.
Geschäften.
Verkaufspreis p. 1 Liter Mk. 18 ».

Alleinvertrieb für Wiesbaden
und Umgebung

Jacob Frey jr .,
Erbacher Sir. 2. — Teleph. 3432.

Sefiens-«.lkmeilMll!!
Morgen Samstag und Sonntag

kommen ca.

Al zeilm ptims laft-BfnO-
und SUMM ium Btrtanf.

Nur die allerbeste Qualität.
Metzgerei Hirsch,

61 SchwalbacherStraße 61.

Feldkerzen
extra prima Stearin und Wachs,

längste Brenndauer.

8 . S « . ! "?Ä'
Seifen , Lichte, Bürstenwaren.

Apfelsinen, große schöne Früchte,
St . 10 Pf ., Düd. 1.10, St . 12 Pf ..
Dtzd. 1.35, St . 15 Pf ., Ttzd. 1.60 Mk.

Schönfeld, Marktstraßr 25.

1 Sah
kondensierte
Milch

Marke „Milchmädchen" ist
wieder eingetrofsen und wird
das Kilo zu Mk. 1.36 aus¬
gewogen. Die Normal-Dose
stellt sich ungefähr auf 56 Pf.
nachgesüllt. — Weniger wie
Vs Kilo wird nicht abgegeben.

Franz Spielmann
iitiiiiiminiiii Nachf . iiiiniiiiiiiiiiii
Scharnhorststraße 13

Telefon 40.

E. Boxberger,
S chwalb. Str . 1.Pianos ,

Pianino
fast neu, zu Mk. 39».— u. Gar . zu verk.
SSXu. Schmitz.

Büfett , klein, nußb.-pol., Bertiko,
nußb.. gebr., Teewagen znrückgef.)
billigst zu verk. Weyershäuser u.
Rübsamen , Luisenstraß e 17.

MM snO alle MM»
zu kaufen gesucht. Off. u. L. 108 an
Tagbl .-Zweigstelle, Bis marck ring 19.

Zahngebisse.
Gold u. Silber , kauft zu hohem Preis

15 Wagemannstra tze 15»  Part.

MWneM !öer-LL,
zahlt gutF rauLudwig .Wagemannstr.18

auch mit
kaput. Sohle

agemannstratze18.
SemeikStzOe
zahlt am besten 18 Wag em

Klttife gegen sofortige Kasse
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Neininger,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372._

Suche zum sofort. Eintritt ein

Hellem MRllikil.
w. perfekt schneidert, weißnäbt , büg.
u. serviert. Dass , muß im Servier,
besonders gewandt. umsichtig und
möglichst schon in größeren Betrieben
tätig gewesen sein. Gehalt 40 Mark.

Haus Kruse, Paulinrnstrahe 4.

Hehrling *Ö1P1
aus guter Familie zu Ostern gesuchü
Drogen - u. Kolomalwarenhcmdlung

I . Minor,
Sckwalbach. ls-tr .. Ecke Maurittusstr,

Kehrliig flr 3aönteüjttlfe
ßcfudjt.

F. He inr ichs  Zahnvraris, .,
Offizier

focht vollkommen fcp. möbl. Zimmer
sofort, womögl. Unter den Elchen
oder Nerotal . Offerten mit Prets
u. U. 611 an den Ta gbl.-B.eML—

Garten im Westend
zu pachten gesucht. Offerten unter
U. 110 an die Taabl .-Zweigstelle,_
Arme Frau bittet um Kind.-Klappw.,
Kleider u. Schuhe (Nr . 38- 3? 8«6« i
Bezahlung od. häusliche Arbeit. Off.
unter I.  596 an den Taa bl.-Verlag.

Lederdecke verloren.
Abau acben Feldstr atze 24, 2._ _ 1

Schwarzer Uehpinscher
entlaufen , auf den Namen „Buki"
hörend. Abzugeben gegen . große
Belohnung Rüdesücnncr Sttaße 30»
1 St . Telephon 2494.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , den 19. Februar.
Vormittags 11 Uhr : Konzert

der Kapelle P. Freudenberg in der
Kochbrunnen -Trinkhalle.

1. Choral : „ Ach Gott und Herr “.
2. Die Nachtschwärmer , Walzer

von Ziehrer
3. a ) Menuett von Boccherini

b ) Träumerei von Schumann
4. Liebe , Lust u. Leben , Potpourri

von Ischpald
5. Seemannslos , Lied von Martell
6. Florentiner -Marsch von Fucik

Nachmittags 4 Uhr
Abonnements-Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. ICurkapellmstr. Jrmer.
1. Marine-Marsch von R . Thiele
2. Jubel -Ouvertüre von F. v. Flotow
3. Ballettmusik aus der Oper „ Die

lustigen Weiber “ von O. Nicolai
4. Duett und Finale aus der Oper

„Lukrezia Borgia “ v. G. Donizetti
5. Nordsee -Bilder , Walzer

von Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die Felsen¬

mühle“ von G. Reissiger
7. Offenbachiana , Potpourri

von A. Conradi
8. Im Sturmschritt , Galopp

von Joh . Strauss
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Kriegs-Vortrag.
„Die Winterkämpfe in den Vogesen“
mit Film -Vorführungen nach Origi
nalaufnahmen der offiziell vom
Grossen Generalstab der Armee auf
die Kriegsschauplätze zugelassenen
Kinotechnischen Abteilung der Ex

press-Films Co., Freiburg i. B.
Vortragender : Erich von KlinkoW

ström.
Die Eingangstüren des Saales

und der Galerien werden bei Be
ginn des Vortrags pünktlich ge
schlossen.

Die Damen werden gebeten, auk
den Parkettplätzen ohne Hüte et
scheinen zu wollen-
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